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25. Sifung des Abgeordnetenhauſes vom 9. Januar. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch Maybach mit mehreren Commiſſarien. 
Obne Discuſſion genehmigt das Haus in erſter und zweiter Berathung 

die Geſetzentwürfe, betr. die Abänderung von 1 1) des Geſetzes 

vom 30. Mai 1873 über das Grundbuchweſen in dem 8 des Juſtiz⸗ 

Senats zu Ehrenbreitenſtein und des Geſetzes vom 23. März 1873 über 

das Grundbuchweſen im Jadegebiete; 2) des Geſetzes vom 27. Mai 1873 

über das Grundbuchweſen und die Verpfändung von Seeſchiffen in der 

rovinz Schleswig⸗Holſtein; 3) das Geſetz vom 28. Mai 1873 über das 
ee ee in der Provinz Hannover mit Ausſchluß des Jade⸗ 
ebietes. 

Es folgt die erſte Berathung des a re betr. die Rad: 
bela eſchläge der Fuhrwerke in der Provinz Hannover. 

bg. Schmidt (Sagan) glaubt, daß die, probinzielle Regelung dieſer 

Frage ſich empfehle. Allein das Princip ſcheine ihm falſch. Man müßte 

nicht die Breite der Radfelgenbeſchläge, ſondern vielmehr die Tragfähigkeit 

der Achſen als Maßſtab annehmen. Die ähnlichen Beſtimmungen in den 
alten Provinzen ſeien ſchon obſolet geworden und es ſei auch im Intereſſe 

Der voltswirthſchaftlichen Sparſamkeit nothwendig, die hier vorgeſchlagenen 

Beſtimmungen mit möglichſter Schonung, beſonders in der Uebergangs⸗ 

periode durchzuführen. Er, der Redner, werde dem Geſetze zuſtimmen, weil 

die Hannoveraner damit zufrieden ſeien, aber daſſelbe dürfe kein Präjudiz 

für die alten Provinzen bilden. 0 1 8 5 
Abg. v. Meyer 0 hält die Tragfähigkeit der Achſen nicht für 

den richtigen Maßſtab; denn dieſelbe ſei verſchieden je nach der Länge des 

Wagens, ſowie nach der Temperatur. Redner beantragt, die Vorlage an 

eine Commiſſion zu verweiſen, denn trotzdem es ſcheinhar ein Provinzial⸗ 

ae, ſei, enthalte es doch ein gefährliches Präjudiz per die ganze Monarchie. 
Geh. Regierungsrath Schulz bezeichnet die Vorlage als ein Bedürfniß; 
die Kara gehörigen Beſtimmungen in Hannover ſeien ungeeignet und un: 
genügend. 

Abg. Kropp hat an der Vorlage augen daß die Strafgelder zur 
Hälfte in die Staatskaſſe fließen ſollen. Es ſei doch beſſer, wenn dieſelben 
in die Kaſſen derjenigen Gemeinden, Wegeverbände ic. fielen, denen die 
Unterhaltung der Dice Dor Wege obliegt. 1 

Abg. Miquel: Dieſe Vorlage ſoll der Provinz Hannover keinen Vorzug 
verſchaffen, . fie nur auf den Standpunkt der alten Provinzen ſtellen. 

Ohne eine Wegeordnung iſt ein Chauſſeepolizeigeſetz für den ganzen Staat 

nicht möglich. Eine Wegeorbnung hat Hannover, aber keine genügenden 

Beſtimmungen über die Radfelgenbeſchläge, wie ſie für die alten Provinzen 

1 16 755 Zu tadeln ſei es, 5 Wagen mit hölzernen N gar nicht 

auf Chauſſeen fahren ſollen; derartige Räder ſeien aber zum Befahren von 

Mooren und Wieſen unentbehrlich und man könne die Beſitzer derſelben 

nicht beſtrafen, zumal ſie die Chauſſeen nicht beſchädigen. Zur Vorberathung 

genüge eine Commiſſion von 14 Mitgliedern, die aber by arbeiten müſſe, 

um den 9 — Nothſtand in Hannover balkdigſt zu beſeitigen. . 

Der Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von vierzehn Mitgliedern 


— 


Nr. 1 


mu 


die richterlichen Mitglieder der 
Commiſſion. 5 3 2 32 

Nach demſelben ſollen die jetzt 1 5 richterlichen Mitglieder der 
Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Commiſſion, ſoweit ſie Mitglieder des Ober⸗ 
tribunals find, auch nach der Aufhebung deſſelben weiter fungiren, ſofern 
ſie in einem Richteramt anderweit angeſtellt werden; in Zukunft ſollen dieſe 
Anden Mitglieder aus den Mitgliedern der Oberlandesgerichte Berlin, 


rundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 


el, Frankfurt a. M. und Kiel ernannt werden. 

Abg. Windthorſt (Meppen) hält es für bedenklich, das Oberlandes⸗ 
rg Berlin mit ſolchen außerordentlichen Befugniſſen zu belaſten und 
tet, Berlin in dieſer Vorſchrift zu ſtreichen. 5 
Geh. Rath Fuiſting: Die jetzt in der genannten Commiſſion fungiren⸗ 
den Mitglieder des Obertribunals ſind ſo in die Materie eingearbeitet, daß 
es ſich empfiehlt, dieſelben beizubehalten. Zu Mitgliedern des Oberlandes⸗ 
gerichts Berlin dürften übrigens auch Perſonen ernannt werden, die im ge⸗ 

meinen Rechte bewandert ſind. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Von den jetzt fungirenden Mitgliedern 
des Ober⸗Tribunals habe er gar nicht geſprochen; die müßten entſchieden 
beibehalten werden. Nur für die Zukunft ſei es nicht empfehlenswerth, zu 
richterlichen Mitgliedern dieſer Commiſſion Perſonen zu berufen, die in 
Landesrechtlichen Bezirken gebildet find. Er glaubt auch nicht, daß man 
gemeinrechtlich gebildete Richter an das Oberlandesgericht Berlin berufen 
werde, in deſſen 2 das Landrecht gelte; wenigſtens ſei das nicht ſehr 
zweckmäßig. Redner beantragt deshalb das Wort „Berlin“ zu ſtreichen. 

In ider Specialdiscuſſion kommt dieſer Antrag zur A Fe die 
nach Probe und Gegenprobe zweifelhaft bleibt; bei der Zählung ſtimmen 
für die Streichung 102, für die Aufrechterhaltung 108 Mitglieder. Es ſind 
alſo nur 210 Mitglieder anweſend, während zur Beſchlußfähigkeit 217 (von 
e en en Kalb Beiäfnfunfäßigt 127 Uh 

ie Sitzung ſchließt deshalb wegen Beſchlußunfähigkeit um 12% Uhr. 

Bann: Sitzung Freitag 10 Hr. f uſtizausführungsgeſetze, Anleihe 
für die Verbeſſerung der märkiſchen Waſſerſtraßen und Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums.) 


Berlin, 9. Januar. Panzkise Se. Majeſtät der König hat 
dem General⸗Mafor z. D. v. Fabert, bisher Commandeur der 3. Fuß: 
Artillerie: Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Stadtgerichts⸗Rath Mila zu Berlin, dem Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar Wagener zu er dem Pfarrer Adam zu Elgershauſen 
im Landkreiſe Caſſel, dem Profeſſor Dr. phil. Wolff an der Haupt⸗Cadet⸗ 
ten⸗Anſtalt zu Lichterfelde und dem Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzlei⸗Rath 
Krug zu Koſten, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Haus⸗Ver⸗ 
walter der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt zu Lichterfelde, Feldwebel⸗Lieutenant 
a. D. Pieper, den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Au nirten Steueraufſeher Beier zu Striegau, dem penſionirten Straf⸗ 
uſtalts⸗Auſſeher Heßke zu Graudenz und dem Aufwärter Müller an 
De 115 adetten⸗Anſtalt zu Lichterfelde das Allgemeine Ehrenzeichen 
rliehen. 

Se. Majeftät der König hat 12 der von des Keen bon Hohenzollern 
Königlichen Hoheit beſchloſſenen Verleihung von Inſignien des Fuürſtlichen 
Haus⸗Ordens Allerhöchſtihre Genehmigung ertheilt, und zwar: der Schwerter 
zum Ehrenkreuz erſter Klaſſe: an Se. Königliche Hoheit dem Fürſten Carl 
bon Rumänien; des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: an den Geheimen Cabi⸗ 
nets⸗Rath, Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. er 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Geheimen Kanzlei⸗Director im Reichs⸗ 
Lanzleramt Meißner den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Se. Majeſtät der Köni 85 dem Rechtsanwalt und Notar Deycks 

hierſelbſt den Charakter als Juſtizrath, ſowie den Kataſter⸗Controleuren, 
teuer⸗Inſpectoren SEHE zu Marienburg, Weigel zu Homburg, Heer 

raten Kämmer zu Ohlau, Model zu Zeitz und Belling rath zu 
abenderhöhe den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Berlin, 9. Jan. [Se. 
hörte heute Vormittag, neben den täglichen Vorträgen, den Vortrag 
des Chefs des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wil: 
mowski, empfing den Oberſten von der Goltz, Commandeur der 
6. Cavallerie⸗Brigade, zur Meldung und nahm aus den Händen des 
Hauptmanns von Schmeling vom 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 76 die Orden des verſtorbenen General⸗Lieutenants z. D. 
von Schmeling entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war heute in 
einer Vorſtandsſitzung des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins anweſend. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 


Breslaue 
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erwieſen. 
Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
5 5 5 IR - je 1 f Vorlagen, betreffend: Die zu Bern am 17. September 1878 unter⸗ 
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ertheilte geſtern Vormittag um 11% Uhr dem General-Lieutenant 
z. D. von Neumann Audienz und empfing Nachmittags um 4 Uhr 
den Staatsſecretär, Staatsminiſter von Bülow. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 9. Jan. [Einbringung der Durchführungs⸗ 
geſetze für die Civilprozeß⸗ und Concurs⸗Ordnung in 
Elſaß⸗ Lothringen im Bundesrathe. Stand der 
Rinderpeſt.] Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Ausführung der Civilprozeß⸗Ordnung, 
der Concurs⸗Ordnung und der Strafprozeß⸗Ordnung zugegangen. 
Bei der Geſtaltung der einzelnen Vorſchriften iſt ein Zuſammengehen 
mit den bekannt gewordenen Entwürfen der Ausführungsgeſetze für 
die übrigen Gebiete des franzöſiſchen Rechts, ſoweit möglich, angeftrebt 
worden; namentlich iſt die Entſcheidung über das nähere Verhältniß 
des Code civil wie des übrigen Landesrechts zu den Reichs⸗Juſtiz⸗ 
geſetzen der Rechtſprechung überlaſſen worden und es iſt keine Beſtim⸗ 
mung darüber getroffen, welche Vorſchriften des Landesrechts durch die 
Reichsjuſtizgeſetze aufgehoben ſind oder noch fortbeſtehen. Auf einigen 
beſonderen Gebieten wird noch eine Ergänzung der Specialgeſetze ſtatt⸗ 
finden müſſen, ſo hinſichtlich des Strafverfahrens wegen Uebertretung 
der Forſtgeſetze, Zwangsvollſtreckung in Liegenſchaften u. ſ. w. — In 
Bezug auf den Stand der Rinderpeſt in den verſeuchten Orten iſt zu 
berichten, daß dieſelbe noch graſſirt: im Regierungsbezirk Gumbinnen 
in der Stadt Stallupönen, im Regierungsbezirk Frankfurt in den 
Kreiſen Lebus, Königsberg, Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg, im Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam in dem Kreiſe Ober⸗Barnim, im Regierungsbezirk 
Merſeburg ein Ort im Kreiſe Schweidnitz. Mit Ausnahme von 
Stallupönen hat ſich conſtattren laſſen, daß die Seuche durch auf dem 
Cüſtriner Markt gekauftes Vieh nach allen Orten getragen iſt. Nach 
allen Mittheilungen aus den Seucheorten läßt ſich annehmen, daß 
eine Weitertragung nicht mehr zu befürchten iſt. Es iſt ein großer 
Theil der Ortſchaften in den genannten Kretſen bereits für ſeuchefrei 
erklärt, theils wird für andere Orte dieſe Erklärung in den nächſten 
Tagen erfolgen können. 

= Berlin, 9. Jan. [Bundesrathsſitzung. — Die Vor⸗ 
lage über die Strafgewalt des Reichstages. — In der 
Budgetcommiſſion eingebrachte Anträge.] Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter dem 
Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Pro⸗ 
tokolls der letzten Sitzung und Mittheilung über die Ernennung eines 
ftellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, wurde Bericht 
der Tabak⸗Enquete⸗Commiſſion den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen überwieſen; 


zeichnete internationale Convention über Maßregeln gegen die 
Reblaus; den Entwurf eines Geſetzes wegen der Strafgewalt 
des Reichstages über ſeine Mitglieder; den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1879,80; den Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗ Lothringen wegen Ausführung der Civil-Proceſſe, Con: 
eurd: und Strafproceß⸗Ordnung; die allgemeine Rechnung über 
den Landeshaushalt von Elſaß⸗ Lothringen für 1874; ferner An⸗ 
trag Preußens, betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Er⸗ 
werbung der preußiſchen Staatsdruckerei für das Reich, gingen an 
die Ausſchüſſe. Darauf wurde mündlicher Bericht des Zoll⸗ und 
Handels⸗Ausſchuſſes über Petitionen, betreffend die Zolltarifirung bezw. 
die zollfreie Einlaſſung verſchiedener Waaren erſtattet und eine Anzahl 
von Eingaben vorgelegt und geſchäftsmäßig erledigt. — Der Entwurf 
über die Straftzewalt des Reichstages ꝛc. beſchäftigt heute ausſchließlich 
die Abgeordnetenkreiſe. Der Wortlaut des Textes wird durch die 
officiöſen Blätter veröffentlicht. — Der Budget⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes liegen folgende Anträge vor: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen die Königliche Staats⸗ 
Regierung aufzufordern Ne 5 4 f 

J) bei Vorlegung des nächſtjährigen Etatsentwurfs auf Herbeiführung 
von Erſparniſſen bei den ordentlichen Ausgaben des Staatshaushaltes be⸗ 
dacht, dabei aber beſonders in Erwägung nehmen, zu wollen, in wie weit 
ſolche Erſparniſſe durch Vereinfachung der Verwaltung und Verminderung 
der Zahl der öffentlichen Beamten zu ermöglichen find, und über die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Erwägung dem künftigen Landtage Mitheilung zu machen; 

2) mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage von koſtbaren, nicht 
unumgänglich nothwendigen . 9 5 ſowie von finanziell gewagten oder 
nicht zureichend geſicherten Unternehmungen auf allen Gebieten unferer Be: 
triebs⸗Verwaltungen, iusbeſondere der Eiſenbahnverwaltung Abſtand nehmen, 
a die As e productiver Anlagen zur Hebung des nationalen 


Wohlſtandes nach wie vor kräftig fördern und die bezüglichen Vorſchläge 
dem Landtage machen zu wollen; £ 
3) bei den in über die Steuerreform 


0 | usſicht ſtehenden Se e 
im Reiche 17 75 binwirken zu wollen, daß das Maß der von der deutſchen 
Bevölkerung künftig zu erhebenden indirecten Steuern nicht über den Um: 
fang des wirklichen durch die Vorprüfungen nachzuweiſenden Bedürfniſſes 
für das Reich und die Einzelſtaaten hinaus und nur unter Berückſichtigung 
beſtimmter, als nothwendig erkannter Verwendungszwecke feſtgeſtellt werde; 

4) dem künftigen Landtage eine Geſetzesvorlage über eine durchgreifende 

Reform der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer zu machen, welche unter Auf⸗ 
ebung des Geſetzes vom 25. Mai 1873 die Erhebung der Einkommen⸗ und 
laſſenſteuer nach alljährlich durch den Staatshaushaltsetat feſtzuſtellenden 
Monatsraten anordnet, gleichzeitig aber die gleichmäßige und gerechte Ein⸗ 
1 jätzung zu dieſen Steuern durch ein ſachgemäßes und wirkſames Ein⸗ 
jätzungs⸗Verfahren regelt. v. Benda. 
es Abgeordneten Rickert: ; 

J. Mit Rückſicht darauf, daß die von den jährlichen Etatsfeſtſetzungen 
unabhängigen, aus den Betriebsverwaltungen des Staates fließenden Ein⸗ 
nahmen erfährungsgemäß erheblichen Schwankungen unterworfen ſind und 
daß in günſtigen, große Ueberſchüſſe aus den Betriebsverwaltungen liefern⸗ 
den Jahren eine anderweitige Ermäßigung der Einnahmen nothwendig iſt, 
dagegen bei der gegenwärtigen Unbeweglichleit ſämmtlicher direeten Steuern 
die Gefahr einer unverhältnißmäßigen, über das normale Maß hinaus⸗ 
gehenden Steigerung der Abgaben vorliegt; Er ! 

mit Rückſicht ferner darauf, daß die im Intereſſe des Deutſchen Reichs 
und Preußens angeſtrebte Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs 
nur unter der Vorausſetzung im preußiſchen Staatsintereſſe liegt, daß gegen⸗ 
über der erhöhten Steuerlaſt des Reichs eine den entſprechende Verminde⸗ 
rung der preußiſchen Steuern geſichert werde, iſt es nothwendig, 

1) das Geſetz vom 25. Mai 1873, die Abänderung des Geſetzes, betreffend 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 dahin abzuändern, 
daß es ermöglicht wird, in dem Staatshaushaltsetat jährlich ſoviel an 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer in Anſatz zu bringen, als zur Deckung 
des jeweiligen Aus gabebedarfs erforderlich iſt, 

2) eine Jae uh dahin vorzunehmen, daß für den Fall ſich ergebender 
Ueberſchüſſe, über welche eine anderweitige Verfügung nicht getroffen iſt, 
mit der Ueberweiſung eines Theils der Grund: und Gebäudeſteuer an 
die Communalverbände vorgegangen werde, W. 
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zweimal, an den übrigen 


Breitag, den 10. Iannar_ 1879. 


II. In Erwägung, daß die gegenwärtige Dinamplage, zumal angeſichts 
des ſtetigen Sinkens der von den Staatseiſenbahnen in den letzten Jahren 
erzielten Ueberſchüſſe und der Unſicherheit in unſeren wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen zur Zeit eine weitere Anſpannung des Staatscredits zum Bau 
oder Ankauf von Vollbahnen in größerem Umfang: nicht geſtattet; daß a 
jedoch die weitere planmäßige Fortbildung unſeres Verkehrsnetzes durch N 
Anlegung von Localbahnen im Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung 
unſeres Landes dringend zu wünſchen iſt. ae, 
Die königliche Staatsregierung unter Bezugnahme auf den Beſchluß des N 
Abgeordnetenhauſes vom 8. Februar v. J. zu erſuchen: | 
Dem Landtage in der nächſten Seſſion unter Angabe der bisher bei 1 
dem Bau und Betriebe von Localbahnen gemachten Erfahrungen in einer 
Denkſchrift darzulegen: in welcher Weiſe und in welchem Umfange die 
königliche Staatsregierung den Bau von Localbahnen zu fördern gedenkt. 
und inwieweit dazu Staatsmittel in Anſpruch genommen werden ſollen. j 
III. Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: Bei den Staatseiſen⸗ 25 
bahnen für einen nicht über die Bedürfniſſe des Verkehrs hinausgehenden, | 
möcht einfachen und ſparſamen Betrieb Sorge zu tragen. ti M 
V., Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: In Zukunft auf eine 7 
Vereinfachung des Verwaltungsgeſchäftsganges, auf Verminderung des 
Schreibwerks und der Zahl der Bamten, insbeſondere bei den Bezirks⸗ 
regierungen Bedacht zu nehmen. g 
V. Die Königliche Staatsregierung in erſuchen: Den Bau von öffent⸗ 
lichen Gebäuden möͤglichſt einzuſchränken und bei den beſchloſſenen Bau⸗ 
ausführungen, insbeſondere bei der Herſtellung von Bahnhofsgebäuden, 
Ne e ꝛc. jeden koſtſpieligen Luxus und jede über das Bedürfniß⸗ 
hinausgehende Anlage zu vermindern. * 7 4 
[Interpretation des Fiſcherei⸗Geſetzes.] Der Königlichen Regie⸗ ! 
rung erwidern wir auf den Bericht vom 18. Juli v. J., daß die 55,6 und 5 
8 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874, wie auch von dem Königlichen 
Ober⸗Tribunal in einem Erkenntniſſe vom 6. Rovember 1877 (Entſcheidungen. 
Band 81, Seite 95 ff.) angenommen worden iſt, nn auf ſolche Fälle für 
anwendbar gehalten werden können, in denen es ſich um die Berechtigung 
zum Fiſchen zu des Tiſches Nothdurft handelt. Es werden daher die Ein⸗ 
wohner des Dorfes N. auch fernerhin zur freien Fiſcherei im See N. mit 
Pörſchkenangeln zu ihrer Tiſchesnothdurft zuzulaſſen ſein. 
Berlin 18. December 1878. 8 
Der Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. 
Friedenthal. . obrecht. 
An die Königlichen Regierungen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, N 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen. f 5 
[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes gegen die gemein⸗ 0 
REN Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. De=- 5 
tober 1878.] Die im Druck und Verlage der „Arbeiter⸗Wochen⸗Chronik“ 
zu Budapeſt erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Allgemeiner Arbeiters 
Kalender 1879.“ Die in der ſocialiſtiſchen Buchhandlung von Henri Kiſte⸗ 
mäckers je Brüſſel 1878 erſchienene nicht periodische Druckſchrift: „Le suffrage 
universel par Paul Strauss ancien r&dacteur des Droits de IHomme et 
du Radical de Paris, avec une préface d' Alfred Naquet“. Den in der 
Genoſſenſchaftsbuchdruckerei zu mi G. Rübner u. Comp. N 
Wahlaufruf „des Arbeiter⸗Central⸗Wahlcomites für den 15. kr an 
die „Arbeiter, Kleinbürger und Landleute des 15. ſächſiſchen Reichstags⸗ 


Wahlkreiſes. 
Köln, 9. Januar. [Die engliſche Poſt] vom 8. d. früh (planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends) iſt ausgeblieben. Grund: Das 


Poſtſchiff hat in Oſtende wegen Sturmes den Anſchluß nicht erreicht. 


Oeſterre ich. 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
gen dreimal erſcheint. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
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—ch. Von der böhmiſchen Grenze, 9. Januar. [Die Be 
ſchlagnahme öſterreichiſcher Waggons. — Calamität der 
Gablonzer Glasquincaillerie-Induſtrie.] Die Mittheilung, 


daß troß des Art. 17 des neuen Handelsvertrages öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahnwaggons gerichtlich auf Grund eines rechtskräftigen Erkenntniſſes 
mit Beſchlag belegt ſeien, hat in Nordböhmen, wo man ſich trium⸗ 
phirend die Hände gerieben hatte, daß bei dem neuen Vertrage die 
deutſchen Unterhändler den Kürzeren gezogen hätten, große Aufregung 
hervorgerufen, die in einem fulminanten Artikel der „Reichenberger 
Zeitung“ Ausdruck gefunden hat. Das Biatt fühlt ſich ſeit einiger 
Zeit, ſeitdem der Abgeordnete von Schönerer feine bekannte Aeußerung 
gethan hat, verpflichtet, auf Preußen und Deutſchland loszuziehen und 
das Glück des Oeſterreicherthums zu preiſen; und das geſchieht neuer⸗ 
dings in einem Tone, daß man glauben ſollte, morgen werde der 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland erklärt. Der Artikel über 
die Beſchlagnahme trägt die Ueberſchrift: „Der neueſte deutſche 
Vertragsbruch“ und behauptet, daß Preußen (Preußen und 
Deutſchland ſind ihm identiſch) nicht die Verpflichtung über⸗ 
nommen (habe, durch ein Geſetz die Beſtimmungen des Civil⸗ 
rechts mit dem Art. 17 des Handesvertrags in Uebereinſtimmung 
zu bringen, fei eine beabſichtigte Perfidie, es [liege eben Preußen daran. 
ſich den Vortheil der ungeſtörten Kohlenzufuhr, die ja namentlich bes 
züglich der Braunkohle zum großen Theil durch öͤſterreichiſches Roll? 
material vermittelt wird, im Intereſſe feiner Induſtrie zu ſichern, unn 
zugleich durch eine ſchlau offen gelaſſene Lücke den öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf deutſchem Terrain in ſeiner Gewalt zu behalten, um 
ihn nach Belieben zu chicaniren, zu hemmen und zu ſchädigen. Das 
Blatt giebt zu, daß nach dem gegenwärtigen Rechtszuſtande in Deut 
land die Beſchlagnahme und Pfändung öſterreichiſcher Eiſenbahnwagen 
eintreten kann, ſobald ein Wrtheil eines preußiſchen Gerichts erfloſſen N 
iſt, meint aber, die dieſſeitige Regierung hätte die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung gehabt, einen auf Abänderung dieſes Rechtsverhältniſſes be⸗ 


> 


« En Me 7 
e 


züglichen Geſetzentwurf einzubringen und feine Annahme auch durch⸗ 
zuſetzen! Nach feiner Anſicht iſt Oeſterreich, wenn ein ſolches 
Geſetz nicht zu Stande kommt, auf zwölf Monate dem Belieben 
Preußens in einer der wichtigſten wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 5 


— 


heiten überliefert. — Das Regiment des autonomen Zoll⸗ Tarifs 

beginnt unter wenig günſtigen Auſpieien. Der Umſtand, daß 
Frankreich nach dem Vorgange Oeſterreichs ſich auch vollſtändig freie 

Hand füt die Regelung ſeiner Zollſätze ſchaffen will und deshalb den 

Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Oeſterreich abgelehnt 
hat, iſt für einen der nordböhmiſchen Induſtriebezirke verhängnißvolk 
geworden. Die Glasquincaillerie⸗Induſtrie des Gablonzer Bezirks arbeitet 
überwiegend für den Export nach Frankreich und der außerordentlich 
lebhafte Geſchäftsverkehr mit Frankreich iſt dadurch völlig gehemmt, 
daß in Frankreich der Tarif générale in Betreff der öſterreichiſchen 
Erzeugniſſe in Kraft getreten iſt, der gerade für Maſſenartikel der 
Glasquincaillerie den Werth überſteigende Zollſätze enthält. Selbſts 
verſtändlich ſind alle Beſtellungen zurückgezogen, ſelbſt die Ausführung 0 
der im Gange befindlichen Geſchäfte iſt unmöglich geworden und die 
ganze Induſtrie lahmgelegt. Für ſie iſt es ein ſchlechter Troſt, das 
alle franzöſiſchen Waaren mit einem Zuſchlagszoll von 10 . 7 
legt werden, wenn fie. die öſterreichiſche Grenze überſchreiten. . 
Handelskammer für Nordböhmen hat deshalb bereits an den Handels ⸗ 
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szaher der künftigen Senats mehrheit hervor. 


’ 


miniſter das dringliche Erſuchen gerichtet, mit Frankreich ſchleunigſt 
wenigſtens einen Uebergangszuſtand zu vereinbaren. 


Schweiz. 
# Zürich, 7. Januar. [Kündigung der Handelsver⸗ 
träge mit der Schweiz. — Diplomatiſche Begrüßung am 
Neujahrstage. — Neue Beitrittserklärungen zum all⸗ 
gemeinen Poftverein. — Vom Gotthardtunnel. — Zur 
Gotthardſubvention. — Die periodiſchen Blätter der 
Schweiz. — Eidgenöſſiſches Schützenfeſt. — Wohlthätig⸗ 
keitsbeweiſe. — Staat und Kirche in Genf.] Das Traum: 
bild der Friedenscongreſſe von den vereinigten Staaten Europas 
u. ſ. w. wird immer blaſſer und bleicher. Iſt Krieg, ſo gedeiht Blut 
und Eiſen; iſt der holde Friede wieder ausgebrochen, ſo begnügen ſich 
die Staaten und Völker nicht mit ihren Waffenthaten, ſondern orga⸗ 
niſiren gegen einander die ſchönſten Zoll- und Handelskriege. Sie 
wähnen damit der materiellen und finanziellen Noth zu ſteuern, 
bringen es aber in Wirklichkeit nur zu einer Steigerung und Schär⸗ 
fung derſelben. Vor den wirklichen Quellen der Wohlfahrt und des 
Reichthums, welche im freien internationalen Handel und Wandel 
liegen, verſchließt man ſorgfältig die Augen. Statt erträglicher Han⸗ 
delsverträge ſollen höhere und dickere Grenzſchranken aufgerichtet wer⸗ 
den; daher werden jene allenthalben gekündigt. Die Schweiz als 
Freihandelsland geräth dadurch in beſonders große Verlegenheiten. 
Für ſeinen längſt gekündigten Handelsvertrag hat Italien noch eine 
letzte Verlängerung zugeſtanden, aber nur auf Einen Monat, in wel⸗ 
chem man wohl kaum ſich über etwas Anderes vereinbaren wird. 
Auch Deutſchland hat ſeinen Handelsvertrag auf Ende d. J. gekün⸗ 
digt und ſich zu neuen Unterhandlungen bereit erklärt. — Am Neu⸗ 
jahrstag fand zwiſchen dem Bundespräſidenten Hammer und den 
fremden Geſandten große gegenſeitige Beglückwünſchung ſtatt. — Mit 
dem 1. find Mitglieder des allgemeinen Poftvereind geworden: Neu⸗ 
fundland, die engliſchen Colonien an der afrikaniſchen Weſtküſte, die 
Falklandsinſeln und britiſch Honduras. Auch die Republiken Chili 
und Honduras haben ihren Beitritt erklärt. — Der große Gotthard⸗ 
tunnel brachte es Ende November bis auf 11,949, Meter Firſt⸗ 
ſtollen. Bei kürzlicher Prüfung der Tunnellaxe erhielt man das höchſt 
befriedigende Ergebniß, daß der nördliche und ſüdliche Theil beim Zu: 
ſammentreffen kaum um einige Millimeter auseinander ſein werden. 
Für die Abſtimmung am 19. über die Gotthardſubvention iſt die Be⸗ 
wegung immer lebhafter geworden. Das Centralcomite der Züricher 
Delegirten hat einen ſchneidigen Aufruf erlaſſen und verbreitet überall 
die tüchtige Flugſchrift: „Ja oder Nein“. Der Große Rath von 
Bern empfiehlt in einer Botſchaft mit warmen Worten dem Volke 
die Annahme des Gotthardbeſchluſſes. Die Urſchweiz wird, nachdem ihre 
elf Bundesvertreter ſich für das große Werk erklärt, wie Ein Mann mit Ja 
ſtimmen. Das „Vaterland“ und einige andere ultramontane Blätter 
gaben Anfangs aus Verdruß über Weck's Stichwahl in den Bundes⸗ 
rath und aus katholiſcher Unzufriedenheit im Allgemeinen die Loſung des 
Nein aus, haben ſich nun aber auch eines Beſſeren beſonnen. Das 
gutkatholiſche Freiburg wird ungetheilt zur Sache ſtehen. Das Re⸗ 
gierungsblatt „Chroniqueur“ fertigt vereinzelte Stimmen, : elche wegen 
Weck's Durchfall ſich feindſelig verhalten, mit den Worten ab: „Solchen 
Hintergedanken weiſen wir ab. Die vollſtändigſte Uneigennützigkeit 
hat uns in unſeren Anſchauungen geleitet und leitet uns noch; wir 
haben nur Eins im Auge! die Wohlfahrt und Ehre der Schweiz. 
Das Freiburgiſche Volk, welches man in gemeiner Weiſe der Käuflich⸗ 
keit beſchuldigt hat, wird, ſo hoffen wir, ſtolz genug ſein, um dieſe 
Anklagen durch ſeine Abſtimmung zu widerlegen.“ — Die Schweiz 
iſt gegenwärtig mit 518 periodiſchen Blättern geſegnet. Ein guter 
alter Bekannter, der Aarauer „Schweizerbote“, hat nach 75jahriger 
Wanderſchaft von ſeinen Leſern für immer Abſchied genommen: „Er 
habe das Schlechte nie gewollt und das Gute ſtets angeſtrebt.“ Der 
gute ſchweizeriſche Patriot Heinrich Zſchokke (aus Magdeburg) war der 
Gründer und langjährige Redacteur des „aufrichtigen Schweizerboten“. 
— Trotz der ſchlechten Zeiten ladet das Basler Organiſationscomtite 
in herzlichen Worten die „liebwerthen Freunde und Eidgenoſſen“ 
zum diesjährigen eidgen. Schützenfeſte ein. — Dieſelben ſchlechten 
Zeiten haben wenigſtens der Menſchenliebe nichts angethan; im vorigen 
Jahre haben die Schweizer für öffentliche wohlthätige Zwecke über 
3 ½¼ Mill. Fr. geſchenkt und vermacht. Die Zuſammenrechnung bleibt 
aber wohl noch hinter der Wirklichkeit zurück. — Der Große Rath 
von Genf iſt eifrig damit beſchäftigt, das Verhältniß zwiſchen Staat 
und Kirche richtig einzurenken. Die kirchlichen Anſprüche werden aller⸗ 
dings oft unbequem genug und vergällen dem Staate mehr als 
nöthig das Leben. Möge man aber nie die Wahrheit vergeſſen, 
welche ſchon Voltaire in knappſter Form uusdrückte: „Die Kirche iſt 
im Staat und nicht der Staat in der Kirche.“ 


f Frankreich. 
O Paris, 7. Jan. [Der „Moniteur“ und die Senats: 


wahlen. — Canrobert. — Die Wahl in Martinique. — 


Die Candidaturen für das Bureau des Senats. — Ad⸗ 
miral Touchard.] Zu den antirepublikaniſchen Blättern, welche 
die wahre oder geheuchelte Furcht ihrer Parteigenoſſen vor dem künf⸗ 
tigen Radikalismus der Kammern nicht theilen, gehört der „Moni: 
teur“. „Wenn, ſagt er, das Reſultat der Wahlen uns nicht über⸗ 
raſcht hat, ſo hat es uns ebenſowenig erſchreckt. Man braucht nur 
die Augen auf die Liſte der Candidaten zu werfen, welche als Re⸗ 
publikaner gewählt worden find, um ſich zu überzeugen, daß die neue 
Senatsmehrheit nicht das Ebenbild der Mehrheit iſt, welche in der 
Kammer herrſcht. Die neue Mehrheit wird eine Mehrheit der Linken 

ſein, ſo lange die Regierung der Repablik auf den conſervativen 
Wegen bleibt. Sobald das ſich ändern würde, würde ſich von dieſer 
neuen Mehrheit eine hinreichende Zahl von Senatoren ablöfen, um 
den Schwerpunkt der oberen Kammer wieder nach rechts zu verlegen. 
Wir könnten, wenn man uns drängte, dieſe Senatoren namentlich 
bezeichnen. Die neue Senatsmehrheit iſt alſo keine Parteimehrheit. 
Viele ihrer Mitglieder haben früheren Regierungen gedient, ſie ſind 
Vernunſtrepublikaner; vielmehr als voreingenommen für die Republik. 


1 5 Wir glauben alſo nicht, daß die conſervativen Intereſſen ſich zu beun⸗ 


ruhigen haben, wir halten im Gegentheile dafür, daß die Conſer⸗ 
vativen eine große und heilſame Lehre aus den letzten Wahlen ziehen 


können.“ 
Wähler des Lot⸗Departemenls den Marſchall Canrobert, den Helden 


Be. der Krim und den ruhmreichen Befiegten. von St. Privat nicht wieder 
in den Senat geſchickt haben. 


N Es ſei das, meint er, eine der mili⸗ 
täriſchen Ehre von ganz Frankreich angethane Schmach und der Senat 
ſelber werde die erſte Gelegenheit benügen, dieſe Ungerechtigkeit wieder 
gut zu machen. Darin durfte der „Moniteur“ fi) ſehr irren. Denn 

wenn Canrobert der Held von der Krim und von St. Privat iſt, ſo 
> war er auch der Mitſchuldige Napoleons III. beim Staatsſtreich und 
befehligte das Gemetzel auf dem Boulevard am 2. December und 
das haben die Republikaner ihm nicht vergeſſen. Auch die „Debats“ 
heben in ihrem heutigen Leitartikel den durchaus conſervativen Cha⸗ 
„Wir fordern, ſagen ſie, 
die reactlonären Blätter heraus, unter den Namen, welche aus 


* 


Sehr aufgebracht iſt der „Moniteur“ darüber, daß die: 


der Abstimmung hervorgegangen find; einen einzigen Radikalen, Pamir nach dem Indus führend, beherrſcht. 


einen einzigen Intranſigenten zu nennen. Alle dieſe Namen ſind 
diejenigen, welche ſie ſelbſt gewählt haben würden, wenn ſie wirklich 
von conſervativer Geſinnung ſtatt von antirepublikaniſcher Leidenſchaft 
beſeelt wären. Man muß alſo aufhören, alle Tage über die ſociale 
Gefahr zu jammern, oder wenigſtens darf man nicht den Senat als 
die erſte Urſache dieſer Gefahr anklagen.“ — Es war irrthümlich 
geſtern behauptet worden, daß die Wahl in Martinique erſt im 
nächſten Monat ſtattfinden werde. Die Wähler dieſer entlegenen 
Colonie ſind rechtzeitig berufen worden und ſie haben ebenfalls am 
Sonntag abgeſtimmt. Der bisherige Senator von Martinique, 
Desmazes, ein Republikaner, iſt wiedergewählt worden, womit ſich 
die republikaniſche Mehrheit alſo definitiv auf 58 Stimmen ſtellt. 
Der Nebenbuhler Desmazes war der Deputirte Godiſſart, ein Re⸗ 
publikaner, der einer etwas radicaleren Richtung angehört. Die neuen 
republikaniſchen Senatoren ſind ſchon für nächſten Montag, dem Vor⸗ 
abend der Parlamentseröffnung zu einer Verſammlung der ganzen 
Linken des Senats berufen. In dieſer Verſammlung wird man 
über die Veranderung des Senatsvorſtandes beſchließen. d' Audiffret⸗ 
Pasquier wird nicht Präſident bleiben. Er wird durch ein Mitglied 
der Linken erſetzt werden. Statt wie bisher zwei Vicepräſidenten der 
Rechten und zwei der Linken, wird man drei Vicepräfidenten aus 
der Linken und einen aus der Rechten wählen und ſtatt wie bisher 
vier Secretäre der Rechten und zwei der Linken wird künftig der 
Senat vier Secretäre der Linken und zwei der Rechten haben. Die 
Candidaten für alle dieſe Aemter ſind aber noch nicht bezeichnet und 
was die Zeitungen darüber ſagen, iſt verfrüht. Man iſt überhaupt 
noch in einem Uebergangsſtadium, wo die verſchiedenſten Vermuthun⸗ 
gen über die Pläne der Mehrheit laut werden. Es ſind das Alles 
aber eben nur Vermuthungen. So z. B. hört man vieles Wider⸗ 
ſprechende von der Amneſtie und von dem Proceß gegen die Mat: 
miniſter aber mit Gewißheit iſt darüber nur zu ſagen, daß in der 
republikaniſchen Partei zwei entgegengeſetzte Strömungen exiſtiren und 
daß es dem neuen Senat vorbehalten ſein wird, in beiden Ange⸗ 
legenheiten das entſcheidende Wort zu ſprechen. — Die Nachricht 
von dem Tode des Admirals Touchard iſt widerrufen. Man hatte 
alſo etwas voreilig angezeigt, daß Anatole de la Forge ſeine Can⸗ 
didatur im 8. Pariſer Bezirk aufſtellen werde. Admiral Touchard iſt 
aber ſehr gefährlich krank. 
O Paris, 7. Januar. [Gedächtnißfeier am Todestage 
Raspail's. — Zum Gonflicte mit Tunis.] Ein großer Theil 
der Pariſer Arbeiter hat heute den Jahrestag von Raspail's Tode 
gefelert. Obgleich die politiſche Thätigkeit des alten Demokraten Alles 
in Allem eine wenig fruchtbare geweſen, ſo iſt doch ſein Name po⸗ 
pulär geblieben und ſeine Geſinnungsgenoſſen verehren ihn als einen 
großen Bürger. Au grand citoyen Raspail les ouvriers re- 
connaissants: Dieſe Inſchrift ſchmückte eine gewaltige 80pfündige 
Blumenkrone, welche die Arbeiter zu der heutigen Ceremonie beige⸗ 
ſteuert hatten. Gegen Mittag bildete ſich unter der Aufſicht zahl⸗ 
reicher Commiſſare ein großer Zug von Delegationen der verſchiede⸗ 
nen Gewerbe auf dem Platze, wo der Boulevard Richard Lenoir und 
die Avenue des Amandiers zuſammenſtoßen. Den Arbeitern ſchloſſen 
ſich Deputationen der ſtudirenden Jugend, der Stadt Orleans und 
der Stadt Vernon, ſowie mehrere Mitglieder des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths an. Um 2 Uhr ſetzte die Proceſſion ſich in Bewegung und zog 
den Boulevard Voltaire entlang nach dem Pere Lachaiſe. Auf dem 
ganzen Wege waren die Trottoire dicht mit Menſchen beſetzt, an 
einigen Fenſtern ſah man Fahnen mit den Initialen Raspail's. 
Der Kirchhof war ſchon gefüllt, als die Spitze des Zuges dort 
eintraf, auch einige Senatoren und Deputirte, die nicht an der Pro⸗ 
zeſſton theilnahmen. hatten ſich auf dem Kirchhofe eingefunden und 
an dem Grabe des Gefeierten war die Familie Raspail verſammelt. 
Die verſchiedenen Deputationen zogen an dem Denkmal vorüber und 
legten ihre Kränze vor demſelben nieder. Die ganze Ceremonie iſt 
in vollkommener Ruhe und Ordnung verlaufen uvd die Polizei hatte 
ſehr zweckmäßige Maßregeln getroffen, um jede Störung und zu 
ſtarkes Gedränge zu vermeiden, indem ſie übrigens den Theilnehmern 
des Kundgebung volle Freiheit ließ. Damit widerlegt ſich das Gerücht, 
welches hie und da ausgeſprengt worden, daß die Regierung die Mani⸗ 
feſtation verhindern werde, — Die „Agence Havas“ bringt heute zwei 
Depeſchen aus Tunis. Nach der erſten hätte der Bey, um der fran⸗ 
töͤſiſchen Regierung einen Beweis feiner Verſöhnlichkeit und Freund⸗ 
ſchaft zu geben, den Director der auswärtigen Angelegenheiten, Mohamed 
Bacouch, beauftragt, nach Paris zu gehen und mit der hieſigen Regierung die 
bekannte Sancy'ſche Angelegenheit zu ordnen. Nach der zweiten Depeſche 
hat die franzöſiſche Regierung erklärt fie konne ſich mit einer derar⸗ 
tigen Genugthuung nicht begnügen, vielmehr halte ſie ihre urſprüng⸗ 
lichen Forderungen aufrecht. Sie hat demgemäß der tuniſiſchen Re⸗ 
gierung eine Note zuſtellen laſſen, worin ſie kategoriſch dreierlei ver: 
langt: erſtens eine Entſchuldigung dem franzöſiſchen Generalconſnl 
gegenüber; zweitens die Abjegung dreier namentlich bezeichneten 
Beamten; drittens eine Enquete bezüglich des zwiſchen der tuniſiſchen 
Regierung und Herrn de Sancy ausgebrochenen Eonflictd. Aus Toulon 
wird gemeldet, daß man im dortigen Hafen mit der ſchleunigſten 
Ausrüſtung und Verproviantirung des Panzergeſchwadens beſchäftigt ſei. 


Großbritannien. 


London, 6. Januar. [Der Feldzug in Afghaniſtan.] Der 
Vicekönig, Lord Lytton, hat unterm 3. d. folgende Meldungen an 
das indiſche Amt in London gelangen laſſen: Reſaldar⸗Major 
Ghodam Nakshaband erſtattete folgenden Bericht über die Flucht des 
Emirs aus Kabul: Am 10. hielt der Emir einen längeren Durbar 
mit den angeſehenſten Sirdars und berief den Reſaldar, dem von 
Schir Ali Khan Candahari erklärt wurde, der Durbar ſei der Anſicht, 
daß nach Ali Musjid und Peiwar ferneres Vertrauen in die Truppen 
nicht geſetzt und ein weiterer Widerſtand nicht geleiſtet werden könnte. 
Der Emir beſchloß demnach, den Schutz Rußlands nachzuſuchen, ſeine 
Angelegenheit einem europäiſchen Congreß zu unterbreiten und Jacub 
Khan mit dem Schatze und den verbleibenden Truppen in Kabul zu⸗ 
rückzulaſſen. Jacub wurde am ſelbigen Tage in Freiheit geſetzt und 
ihm der Eid abgenommen, daß er nach den Weiſungen des Emirs 
handeln würde. Am 13. verließ der Emir Kabul in Begleitung von 
Muftaufi und Anderer, die er gezwungen, mit ihm zu gehen, nad): 
dem er deren Familie bereits nach Turkeſtan geſandt hatte. Seine 
eigene Familie, ſowie feine Privatſchatulle, beſtehend aus 70 Lacs (7 
Millionen Rupien), hatte er ſchon vorher weggeſandt. Seine Autorität 
war faſt gänzlich verſchwunden. Die Truppen verweigerten ihren 
Offizieren den Gehorſam und Azmatullah Khan, ein Ghilzai, dem er 
große Summen Geldes gegeben, um eine Erhebung der Stamme 
gegen die Briten vorzubereiten, unterſchlug nicht allein das Geld, 
ſondern plünderte auch die Truppen des Emirs. Von den Vaſallen⸗ 
fürften, die der indo⸗hritiſchen Regierung Hilfe angeboten haben, hat 
dieſe zunächſt Maharadjh von Kaſchmir ſich nutzbar gemacht. An das 
Gebiet deſſelben grenzt nämlich das halb unabhängige, unter nomi⸗ 
neller Oberhoheit Afghaniſtans ſtehende Tſchitral, im Norden von 
Kaftriſtan, das die große Straße durch den Burrogilpaß, von 


2 


Um jedweder Gefahr 
einer ruſſiſchen Beſetzung dieſer Straße vorzubeugen, hat dir britiſche 
Regierung nun den Maharadia von Kaſchmir beauftragt, Tſchitral zu 
annectiren. Der Häuptling von Kosnur hat aus Furcht vor gleichem 
Schickſale dem General Browne in Jellalabad ſofort ſeine Unter⸗ 
werfung angekündigt. — Wahrſcheinlich dürfte nun auch bald der 


nichtmohamedaniſche Stamm der Kaſiro ein Lebenszeichen von ſich geben. 


A. C. London, 7. Jan. [Vom afghaniſſchen Kriegsſchau⸗ 
platze.] Der „Newyork Herald“ erhält von feinem nach Afghaniſtan 
gereiſten Special⸗Correſpondenten folgende aus Taſchkend vom 5. d. 
datirte Depeſche: 

„General Kaufmann hat aus Cabul von General Rasgonoff einen 
Brief erhalten, der folgende Thatſachen meldet: General Rasgonoff verließ 
mit dem Emir und deſſen ſämmtlichen Bataillonen Cabul, um ſich nach der 
ruſſiſchen Grenze zu begeben. Bei ſeinem Abſchiede ſandte der Emir an 
alle engl. Generale die briefliche Mittheilung, daß er ſeinen Sohn, Jacub 
Khan, der ſich jedoch weigere zu unterhandeln, mit Vollmachten verſehen 
habe; und daß er ſich auf dem Wege nach St. Petersburg be⸗ 
finde, um ſeine Differenzen mit England dem Kaiſer zu unterbreiten. 
General Kaufmann erbat ſich 7 en von Fürſt Gortſcha⸗ 
koff Inſtructionen für den Fall, daß der Emir die Grenze 
überſchreiten ſollte. Bis heute (.) iſt keine Antwort darauf 
eingegangen. Dere General empfahl, den Emir zu empfangen. — Ge⸗ 
neral Rasgonoff meldet ferner, die Engländer hätten in Afghaniſtan überall, 
wo ſie durchgezogen, unter die eingeborene Bevölkerung Geld vertheilt, und 
zwar 6 Dollars per Kopf an Männer und Frauen.“ l 


Provinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 9. Januar. [Bezirksverein für die Stadttheile 
ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der am 8. d. Mts. unter dem 
Vorſitz des Stadtverordneten Wienanz abgehaltenen Verſammlung ſtand, 
nachdem der Schriftführer, Eiſenbahn⸗Secretär Werner, einen Rückblick 
über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jabre gethan und Kauf⸗ 
mann Ziebold den Rechenſchaftsbericht über die Weihnachtseinbeſcheerung 
gegeben hatte, das Project der Errichtung eines neuen königlichen Gym⸗ 
naſiums in der Schweidnitzer Vorſtadt zur Debatte. Bekanntlich hat die 
Regierung 1 8 das Provinzial⸗Schulcollegium vom Magiſtrat zu dieſem 
Zweck einen Bauplatz im ſudweſtlichen Theil der Schweidnitzer Vorſtadt be⸗ 
anſprucht. Dieſer Bauplatz (Kallmeier'ſches Grundſtück auf der Sonnen⸗ 
ſtraße) wurde von verſchiedenen Seiten für unzweckmäßig dargeſtellt, ein⸗ 
mal weil auf demſelben das Gymnaſium in einen von hohen Gebäuden 
ringsum eingeſchloſſenen Raum zu ſtehen käme, welcher den Schülern nicht 
genügend Licht und Luft gewähren könne, dann aber auch weil die Um⸗ 
gebung für die Frequenz des Gymnaſiums nicht günſtig ſei. Die Kinder 
aus der Nicolai⸗Vorſtadt hätten es nicht weiter nach dem Eliſabet⸗ oder 
Friedrichs⸗Gymnaſium, als nach der Sonnenſtraße. Ein großer Theil der 
Schweidnitzer Vorſtadt würde lieber ſeine Kinder nach dem dum, als 
nach dem neuen Gymnaſium auf der onnenſtraße ſchicken. Das neue 
Gymnaſium müſſe vielmehr, wenn man den Intereſſen der Schweidnizer 
Vorſtadt und der incommunaliſirten Ortſchaften gerecht werden wolle, in 
die Mitte dieſer Vorſtadt, etwa auf den neu eröffneten Theil der Sadowa⸗ 
ſtraße zwiſchen Neudorf⸗ und Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße zu ſtehen kommen. 
Eine diesbezügliche Petition an die zuſtändigen Behörden ſoll indeß ſo lange 
vertagt werden, bis man wird in der Lage ſein, einen geeigneten Bauplatz 
vorſchlagen zu können. — Eine Frage lautete: „Warum wird die Drainage 
vom großen Magde lenen⸗Kirchhofe nach der Hubenſtraße nicht fortgeführt? 


Nach deu Mittheilungen eines Mitgliedes iſt die Fortführung der Drainage 


aufgegeben, weil der Anfang derſelben bereits verſandet ſei. 


A. F. Breslau, 9. Januar. Im Handwerkerverein!] begann Herr 
Dr. Markgraf, nachdem der gemiſchte Chor des Vereins den erſten Ver⸗ 
ſammlungsabend im neuen Jahre mit einem Liede eröffnet, den angekün⸗ 
digten Cyklus von vier Vorträgen aus der neueſten Geſchichte Deutſchlands 
von 1815—70. Die Ereigniſſe nach den Freiheitskriegen, namentlich der 
Umſchwung, welcher ſich unter der Regierung Friedrich Wilhelms III. auf 
allen Verwaltungsgebieten vollzog, die Verbeſſerungen im Finanz⸗, Zoll⸗ 
und Poſtweſen, die Einfübrung der allgemeinen Schul⸗ und Wehrpflicht 
u. ſ. w., und endlich die revolutionären Beſtrebungen und Erhebungen in 
einzelnen Provinzen zur Erreichung einer freiheirlichen Verfaſſung bildeten 
das Material für den erſten, mit dem Tode Friedrich Wilhelm III. ab⸗ 
ſchließenden Vortrag, an welchen der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, einige 
Worte des Dankes knüpfte. Ein durch den Fragekaſten vermittelter 
Wunſch, betreffend einen gemeinſchaftlichen Beſuch der hieſigen Univerſitäts⸗ 
Sternwarte, ſoll zunächſt dem Vorſtand des Vereins zur Berückſichtigung 
unterbreitet werden. 


J. P. Glatz, 9. Januar. [Unglücksfälle. — Anordnung.] Vor⸗ 
Kir Nachmittag verunglückte hier beim Schlittſchuhlaufen auf dem noch 
e 


hr ſchwachen Eiſe der ſog. alten Neiſſe der 12 Jahre alte Gymnaſiaſt 
Olbrich, einziger Sohn des Maſchinen⸗Inſpector Herrn Olbrich in Camenz, 
indem das Eis brach und der Gymnaſiaſt ertrank. Ein in der Nähe wei⸗ 
lender Soldat vom 18. Infanterie⸗Regiment, der den Olbrich kannte und 
auch der einzige Sohn ſeiner in Frankenberg, Kreis Frankenſtein, wohnen⸗ 
den Eltern ſein ſoll, hat den Olbrich retten wollen, iſt aber leider dabei 
ebenfalls ertrunken, während ein zweiter Soldat zwar auch verſucht 
hatte, die beiden Unglücklichen zu retten, dies aber nicht mehr im Stande ge⸗ 
weſen iſt, ſich dabei noch dergeſtalt erkältet hat, daß er ins Lazareth hat ge⸗ 
tragen werden müſſen. Die Leiche des Gymnaſiaſt Olbrich wurde geſtern Nach⸗ 
mittag nach Camenz in die Familiengruft gebracht. Bis zum hieſigen 
Bahnhof begleiteten fie die Lehrer und Schüler des Gymnaſiums unter 
Trauermärſchen der Muſikcapelle des 18. Infanterie⸗Regiments. N 
Folge des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 18. November v. J. ſind die Polizei⸗ 
Bebörden aufgefordert worden, mit voller Aufmerkſamleit auf die Verbrei⸗ 
tung und Ausſtellung unzüchtiger Schriften und Bilder zu achten und in 
allen geeigneten Fallen mit Beſchlagnahme dieſer Gegenſtände vorzugehen. 
Eine beſondere Aufmerlſamkeit wird auch denjenigen öffentlichen Blättern 
gewidmet, in denen ſeither öfters Ankündigungen von Gegenſtänden ent⸗ 
halten waren, welche der Unzucht dienen, indem dieſe Anlündigungen vor⸗ 
zugsweiſe geeignet ſeien, Anſtoß zu geben und ſittenverderblich zu wirken. 


* Oels, 9. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Wander⸗ 
lager.] Geſtern wurde die erite diesjährige Stadtperordnetenſitzung abge⸗ 
balten. Zunächſt erfolgte die Einführung und Verpflichtung der wieder⸗ 
ewählten und von der Regierung beſtätigten Rathsherren Kegel und 
Freiherr v. Seherr⸗Thoß. Der Alterspräſident, Herr Kammerrath Klein⸗ 
wächter, welcher hierauf den Vorſitz übernahm, erinnerte an die traurigen 
Ereigniſſe des ae Jabres und brachte ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung mit Enthuſias⸗ 
mus einſtimmte. Sodann folgte die Wahl des Bureaus. Herr Vorſteher 
Oelsner bat von feiner Wiederwahl abzuſehen, mit Rückſicht auf vielfgche 
auswärtige Geſchäfte. Es wurden gewählt; zum Vorſteher Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Ernit, zum Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Richter, zum 
Protokollführer Herr Kanzleſrath Körner, zum Stellvertreter Herr Kauf: 
mann Arthur Scholtz. In vorigen Jahre wurden zwölf Sitzungen ab: 
gehalten und in denſelben 73 vom Magiſtrat er Vorlagen er⸗ 
ledigt, 12 Kaſſenreviſions⸗Berichte erſtattet, 11 Rechnungen dechargirt, drei 
Etals feſtgeſtellt, 2 Rathsheren⸗ und 23 andere Wahlen vollzogen. — Der 
Kaufmänniſche Verein hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, eine 
Petition an den Magiſtrat zu richten, in welcher um die Heranziehung der 
Inhaber von Wanderlagern und Veranſtalter von Wander-⸗Auctionen zur 

ommunaliteuer gebeten wird, ſowie auch darum, dem unberechtigten 
Hauſiren erhöhte Beachtung zu ſchenken. 


r. Nams lau, 9. Jau. [Gegen Betteln und Landſtreichen. — 
Nochmals Poſtaliſches] Um dem in gegenwärtiger Zeit auch im 
bieſigen Kreiſe überhandnehmenden Betteln und Landſtreichen in 1 fire 
Weiſe entgeſlenzutreten, werden die Amtsvorſteher und die beiden Polizei⸗ 
Verwaltungen des hieſigen Kreiſes durch den Herrn Landrath Salice Con⸗ 
seſſa veranlaßt 1) daß wirklich nothleidende und ener e Perſönlich⸗ 
feilen von ben Orts -Armen⸗ Verbänden in angemefiener Weiſe unterftübt, 
beziehungswelſe deuſelben ihren Kräften 1 0 Beſchäftigung und 
Verdienſt zugewieſen wird; 2) daß Nee kräftige, arbeitsfähige Perſonen, 
die ſich betlelnd herumtreihen, ohne Rückſicht aufgegriffen und zur Beſtra⸗ 
fung überwieſen werden. Die Gemeinden haben, wie der Herr Landrath 
ginanfügt, die Transporte nicht mehr unentgeltlich zu bewirken, ſondern zu 
iquitiren, und er würde, wenn dieſe Maßregeln gegen Erwarten obne den ges 
e Erfolg bleiben, genölbigt fein, wies Sultimmumg des Kreisausſchuſſe 
die Anſtellung bon Tagewächtern, wie dies in den 1860er Jahren ſchon e 
mal der Fall war, anzuerdneu. — Während das Publikum es überall ge: 


wöbnt iſt, daß billigen Wunſchen und gerechten Anforderungen deſſelben 
ſeitens des Herrn General⸗Poſtmeiſters oder der Herren Dber-oftnirerioren 
zederzeit in der 9 Weiſe Rechnung etragen wird, läßt ſich dies 
A Bezug auf die in Nr. 590 und 598 dieſer Zeitung vom 1 b Jahre 
im Intereſſe des hieſigen Publikums und auf deſſen ſpecielles Verlangen 
durch den Referenten zur Sprache gebrachten Wünſchen nicht ſagen. Außer 
daß der Raum vor dem Schalter, der früher durch eine „winzige“ und nicht, 
wie es im Referate in Folge eines Druckfeblers bieß, durch eine „einzige“ 
Flamme beleuchtet wurde, nunmehr zweckentſprechend erhellt iſt, und au 
der Eingang zu dem Poſtamte, wenn nicht etwa durch den Kalender das 
Scheinen des Mondes angeordnet iſt und letzterem die Beleuchtung des 
Poſteinganges anheimgeſtellt wird, — ſich einer Beleuchtung erfreut, be⸗ 
ſteben die übrigen erwähnten Mängel noch fort, und es perlautet in keiner 
Weiſe, daß den nur allzu berechtigten Wünſchen des Publikums entſprochen 
werden ſolle. Daß dieſe Wünſche nur auf Verlangen des letzteren durch 
den Referenten zur Sprache gebracht worden ſind, wird hier wiederholt her⸗ 
vorgehoben. E | 
Dl. Brieg, 8. Januar. [Communales.] Dem ſoeben erſchienenen 
Bericht über die finanziellen Ergebniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung zu Brieg 
für das Rechnungsjahr 1877/78 entnehmen wir folgende Daten. Das un⸗ 
bewegliche Vermögen brachte eine Einnahme von 158,519 M. und erfor⸗ 
derte eine Ausgabe von 30,961 M. Die Kämmereigüter haben einen Ueber⸗ 
ſchuß von 69,597 Mark, die Forſten einen ſolchen don 48,022 Mark 
ergeben. Der Capitalfonds ſchließt am Schluſſe des Rechnungsjahres 
mit einem Beſtande von 98,636 Mark ab. Ueberſchüſſe haben von 
den ſtädtiſchen Anſtalten ergeben: das Eichamt 3615 Mark, die Gas⸗ 
Anſtalt 59,362 Mark, die Marſtallverwaltung 2515 M., das Leihamt 212 
Mark, die Ziegelei 3631 M., das Marktweſen 2321 M., wogegen einen Zu⸗ 
ſchuß erforderten: die Flußbadeanſtalt 174 M., das Waſſerhebewerk 2277 M. 
Die Zahl der Pripatconſumenten des Waſſerhebewerks betrug 491, der 
Privatconſum belief ſich auf 32,78 Liter pro Kopf und Tag. An Waſſer⸗ 
zins wurde erhoben pro Cbm. 9 Pf. Bei der Gasanſtalt betrug die Anzahl 
der Flammen 5253. darunter 4991 Privatflammen. Die Gasproduction be⸗ 
trug 619,982 Cbm. Die Bürger⸗ und Volksſchulen beanſpruchten bei 
1858 Schulkindern einen Zuſchuß von 74,691 Mark. Der Koſten⸗ 
aufwand für die Gewerbeſchule belief ſich auf 23,851 M., für die Gewerbe⸗ 
hausſchulen auf 4593 M. Das Schauſpielhaus hat einen Ueberſchuß von 


599 M. ergeben. Die Armen⸗Verwaltung abſorbirte einen Zuſchuß von] W̃ 


30,994 M., die allgemeine Krankenanſtalt einen ſolchen von 2018 M., wäh⸗ 
rend die Krankenanſtalt für weibliche Dienſtboten 1030 M. mehr einnahm 
als ausgab. Die Verwaltung der Polizei und öffentlichen Sicherheit er⸗ 
forderte 44,693 M. An directen Communalſteuern ſind erhoben worden 
124,676 M., 150 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer, pro 
Kopf der Bevölkerung 6,26 M. Die allgemeine Verwaltung koſtete einen 
Sac von 41,478 Der Abſchluß ergiebt eiue Einnahme von 1,108,614 

ark und eine Ausgabe von 1,082,971 M., ſo daß ein Beſtand von 
25,643 M. verbleibt. — Die Activa der Stadt betragen: a. nutzbringend 
3,236,530 M., b. 1 1,211,593 M., zuſammen 4,448,123 M.; die 

aſſiva dagegen 1,368,794 M., jo daß ein wirkliches Activ⸗Vermögen von 
3,079,329 M. verbleibt. 


Handel, Induſtrit c. 


Berlin, 9. Jan. [Börſe.] Die von den Abendbörſen vorliegenden 
Nachrichten waren weder geeignet unſere Börſe zu regerer Thätigkeit zu er⸗ 
muntern, noch ihr einen feen Charakter zu verleihen, ſie eröffnete daher 
den heutigen Verkehr in einer luſtloſen und ſchwachen Haltung. Die Um⸗ 
ſätze blieben innerhalb ſehr enger Grenzen und die Notirungen zeigten mehr 
oder weniger belangreiche Einbußen den geſtrigen Schlußcourſen gegenüber. 
Im weiteren Verlaufe trat aber eine ziemlich intenſive Beſſerung ein. In 
den Hauptſpeculationswerthen entwickelte ſich ein lebhafterer Verkehr und 
zeichneten ſich hierbei beſonders Oeſterreichiſche Creditactien und ſämmtliche 
ruſſiſche Staatspapiere aus. Erſtere unterlagen jedoch in der zweiten 
Börſenſtunde von Neuem einem Drucke, da eines 9 6 erſten Bankhauſer 
Abgaben in größerem Umfange zur Ausführung brachte. Hierdurch wurden 
Creditaetien auf ihr Anfangsniveau A e Oeſterr. Staatsbahn⸗ 
actien erfreuten ſich einiger Beliebtheit auf die Nachricht von der Löjung 
des feiner Zeit mit der rumäniſchen Bahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Be⸗ 
triebsüberlaſſungsvertrages. Lombarden blieben ganz vernachläſſigt. Die 
Oeſterr. Nebenbahnen waren zwar feſt zu nennen, betheiligten ſich aber nur 
ſehr wenig am Verkehr. Auch von den localen Speculationseffecten iſt dies 
a jagen. Disconto⸗Commanditantheile erlitten gegen Schluß eine kleine 
bſchwächung. Laura ⸗Actien blieben total geſchaftslos. Es notirten 
Disc.⸗Commandit per ult. 132—131, Laurahütte per ult. 64% 4. Aus⸗ 
ländiſche Fonds und Renten verfolgten keine einheitliche Tendenz. Während 
Orientanleihen Anfangs wieder recht lebhaft umgingen, blieb das Geſchäft 
in den übrigen zu dieſer Kategorie gehörigen Papieren bei etwas niedrigeren 
Courſen 1 ſtill. Die Umfäse vollzogen ſich in alten Ruſſen 82,60 
bis 50, neuen Ruſſen 84,10, Orient I. 58,25 — 58, Orient II 57,60—40, auf 
vorſtehender Coursbaſis. Ruſſiſche Noten waren anfänglich beliebt und 
anziehend, konnten aber ihren 0 75 Stand nicht voll behaupten. Die: 
ſelben nofirten per ult. 200,25—201,50— 200,50, Prämie 202,50 1,50, Febr. 
201,25—202,25— 201,25, Prämie 205/83. Auf dem Markte für Anlage⸗ 
werthe war die Haltung indifferent. Gute Umſätze fanden in Conſols und 
Reichsanleihe ſtatt, doch mußten dieſelben nicht unerheblich nachgeben. Für 
inländiſche Prioritäten entwickelte ſich recht guter Begehr, der zu lebhaftem 
Geſchäft in den gangbaren Sorten führte. Mainzer notirten 102. Oeſterr. 
ungar. Prioritäten waren weniger angeregt als in den Vortagen. Gott⸗ 
ard⸗Prioritäten gingen zu geſtriger Mittelnotiz um. Ruſſiſche Prioritäten 
lieben zwarſtill, theils aher behauptet, theils auch göber, Der Eijenbahnactien: 
marltzeigte eine freun liche Dispoſition, die in einer 1 größerer und kleinerer 
een zum Ausdruck kam. Vonden Reiniſch⸗Weſtſäl. Werthen 
wurden Bergiſch⸗Märkiſche zu 75,75—90—75, Köln⸗Minden zu 101,25—50 
bis 40, Rheiniſche zu 105,75 umgeſetzt. Von Caſſabahnen gewannen Pots⸗ 
damer, Stettiner, Anhalter, Halberſtädter. Die leichten Werthe und Stamm⸗ 
Prioritäten waren nur wenig verändert. Rumänier anfänglich höher, 
ſchloſſen nach mebrfachen Schwankungen feſt. Der Bankactienmarkt ver: 
harrte in der bisherigen Lethargie. Zu beſſeren Courſen brachte es Nord⸗ 
deutſche Grund⸗Credit. Unter Abgaben litten Preußiſche Boden, Weimarer 
Bank, Rheinlandbank, Gothaer Grunderedit, Bergwerksactien verkehrten 
wenig angeregt. Höhere n erzielten Aachen⸗Höngen, Arenberg, 
Annener, Märkiſch⸗Weſtfäliſcher. Niedriger wurden abgegeben Aplerbecker, 
König Wilhelm, Phönix A. Unter den übrigen Induſtriepapieren waren 
Deſſauer Gas, Gratweil, Bock gut beachtet, Halleſche Maſchinen dagegen 
niedriger. Wechſel bekundeten feſte Tendenz. Privatdisconto 3% . 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 403,—, Lombarden 118,—, Franzoſen 
434,50, Reichsbank 152,25, Disconto⸗Commandit 130,90, Laurahütte 64,25, 
Türken 11,50, Italiener 74,75, Oeſterr. Goldrente 63,87, Ungariſche Gold⸗ 
rente 73.15, Oeſterr. Silberrente 54,90, do. Papierrente 53,50, 5% Ruſſen 
84,10, Köln⸗Mindener 101,25, Rheiniſche 105,75, Galizier —, , Bergiſche 
75,75, Rumänen 32,70, 1860er Looſe —,—, Ruſſ. Noten 200,25. 

Coupons. (Courfe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,60 
bez., do. Eiſenb. Coup. 173,60 bez., do. Papier in Wien zahlb. wein. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Prioritäten 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗ horte , bez, 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 75 . Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). 
verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,535 bez., zer Rufen — —, Große Ruf. 
Staatsbahn —,— bez., Aufl. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. 20,17 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anl. —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holändifhe min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
20,49 ber Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Kſtr.⸗Obligaf. 

„ ez. 


in den nächſten 5 — erfolgen, doch iſt die Uebernahme des Betrages als 
abgeſchloſſen anzusehen. | 
keinenfalls über einen 


Cours von 95, wahrſcheinlich aber eber eine Kleinigkeit varunter ſtattfinden. 


Breslau, 9. Jan. Ke e auf eiſerne Warnungs⸗ 
tafeln e.] Die zur Vollendung der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz noch 
EEE ene ee dee e Train 
Bau⸗Abtheilung de erſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen 
Submiſſion. Die zu liefernden Objecte find: Loos 1. 1) 25 She Gradienten: 


fur Stick Curbentafelt 


ch] die Ottilienhütte mit 468 M. und 


5 9 23 8 
505 rter⸗Grenztafeln, ſämmtlich nach Dittersbach zu liefern; Lobs li. 
5) 17 Stück Gradientenzeiger, 6) 94 Stuck Warnungstafeln, 7) 34 Stück 
Curpentafeln, 8) 40 Stück ee ee Nee da Glatz 
zu liefern. Mindeſtfordernde waren: ad 1 Simon u. Bardtke in Ottilien⸗ 
hütte bei Bunzlau mit 560 M., 055 Prollius in Görlitz mit gleicher For⸗ 
derung und Th. Kloſe u. Co. in Görlitz mit 521,36 M., ad 2 die Ottilien: 
hütte mit 788,50 M. und Paul Ehler, Altwaſſer, mit 1062,40 M.; ad 3 
) e 0 5 Bergersmann in Hagen mit 504 M.; 
ad 4 Julius Schubert in Königshütte mit 92 M. und v. d. Marwitz ſches 
Eiſenwerk in Bernsdorf mit 118,45 M.; ad 5 Th. Kloſe in Görlitz mit 
316,54 M. und die Ottilienhütte in Bunzlau mit 340 M.; ad 6 die Ottilien⸗ 
hütte mit 893 M. und Carl Thomas in Dresden mit 983,40 M.; ad 7 die 
Dttilienhütte mit 221 M. und F. Bergersmann in Hagen mit 238 M.; 
ad 8 Jul. Schubert in Königshütte mit 68 M. und die Ottilienhütte mit 
97,75 M. Auffallend waren bei dieſer Submiſſion die ungewöhnlich hoben 
Preisunterſchiede der einzelnen Offerten, es betrugen die höchſten For⸗ 
derungen ad 1 1260 M., ad 2 2318,19 M., ad 3 1512 MP., ad 4 552 M., 
ad 5 782 M., ad 6 2679 M., ad 7 714 M., ad 8 408 M. f 


T. Breslau, 9. Januar. [Landwirthſchatliche Rundſchau in 
Schleſien. — Witterungsverhältniſſe und Einflüſſe. — Die 
Winterſaaten. — Stand der Rinderpeſt. — Der ſonſtige Ges 
ſundbeitszuſtand unſerer Viehheerden. — Getreide Im und 
Export. — Allerlei] Seit unſerem letzten landwirthſchaftlichen Bericht 
(Ende December) hat ein namhafter Umſchwung in den Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſen e Die ſchönen trockenen Froſttage, die bereits am 15. 
December begonnen hatten und bei einer ſoliden Schneedecke unſeren hei⸗ 
matblichen Fluren das Gepräge einer ächten Winterlandſchaft aufdrückten, 
wurden kurz vor Jahresſchluß von Thauwetter verdrängt, das fo beftig auf⸗ 
trat, daß nicht nur die Schneedecke ſchmolz, ſondern daß auch binnen wenigen 
Tagen der Eisgang auf faſt allen größeren Strömen Deutſchlands und des 
übrigen weſtlichen Europas erfolgte. Glücklicherweiſe hatten alle Eisbedürf⸗ 
tigen ſich mit dieſem jetzt faſt unentbehrlichen Stoff bereits verſorgt und 
konnten mit größerer Reſignation dem Thauwetter entgegenſehen. Von 
langem Beſtand war dieſer Witterungswechſel allerdings nicht, denn bereits 
am 4. Januar wendete ſich der Wind nach Nordweſt und wenn auch noch 
kein directer Froſt darauf eintrat, ſo trat doch ein allgemeines Fallen des 
aſſers ein und dem Eisgange wurde ein natürlicher Damm entgegengeſetzt. 
Heut, wo wir dieſes Referat ſchreihen, befinden wir uns bereits, wieder im 
vollen Winter, das Thermometer weiſt auf 6“ unter Null, friſch gefallener 
Schnee breitet ſich aufs Neue ſchützend über unſere Saaten und mit neuer 
Hoffnung geben wir dem, mit jedem Tage näher kommenden Frühlinge ent⸗ 
gegen. — Daß dieſer doppelte Witterungswechſel nicht heilbringend auf 
unſere Saaten einwirken konnte, liegt auf der Hand. Bei ſchwarzem, poroͤſem, 


ſogenannten aufziehendem Boden wird die junge Getreidepflanze förmlich. 


aus dem Erdboden gehoben und muß unter Umſtänden ein neues Wurzel⸗ 
gewebe bilden, um ſich auf dem alten Standplatze zu erhalten. Oelfrucht 
als Tiefwurzler iſt dieſer Calamität weniger ausgeſetzt. Das ſchnelle Ein⸗ 
frieren der Erdoberfläche bei ſtarker Feuchtigkeit hat aber auch noch den 
Nachtheil, daß die ſich bildenden Eiskryſtalle wie ſcharfe Meſſer auf die 
e Pflanzen einwirken und den Schaft derſelben bis ins Innere ver⸗ 
etzen: auch nur hier wirkt ſchützend eine ſolide Schneelage. Referent dieſes 
iſt zu wenig Nel um zu glauben, daß unſere Felder im Allgemeinen 
durch das rapide Bloslegen der Sagten gelitten baben, jedoch mag dies 
ſchon beieinigen der Fall geweſen ſein. — Nach den Bauernregeln, die 
ja noch heut von vielen Landwirthen ſelbſt der neueren Schule bhoch⸗ 
gehalten werden, nimmt der Januar einen ſehr günſtigen Verlauf, denn 
die eine Regel jagt: „Auf einen gelinden Januar folgt ein kalter Februar, 
aber ein gutes Frühjahr und ein warmer Sommer. N. der Erdboden 
offen, kann man 1 vollen Kirchhof hoffen. Sanct Pauli ſchoͤn und 
Sonnenſchein, bringt reichen Segen an Frucht und Wein. Eine andere 
Bauernregel dagegen behauptet: „Sit der Januar nicht naß, füllet ſich 
weder Speicher noch Faß.“ Die Widerſprüche können nicht toller fein, und 
doch ſchwört jeder Einzelne auf das Zutreffen feiner Witterungsregel. 
Möchten doch die Herren Gläubigen und Ungläubigen eine ſcherzhafte Regel 
von Schäfer Thomas für das ganze Jahr innehalten, dieſelbe lautet: 
„Kräht der Hahn auf dem Miſt, — ſo ändert ſich's Wetter oder es bleibt 
wie's iſt“. — Wer Wetter in voraus beſtimmen will, der ſtudire das Weſen 
der Winde, denn die ſind es, die in ihren Küchen Wetter brauen; aber ein 
ſolches Studium erfordert eine jahrelange ununterbrochene Beobachtung, 
unterſtützt durch vorzügliche Inſtrumente und begünſtigt durch eingehende 
meteorologiſche Vorkenntniſſe. — Den beſten Beweis für unſern Ausſpruch 
liefern die vielen meteorologiſchen Anſtalten und Stationen der Neuzeit. — 
Die Thätigkeit des Landwirthes iſt momentan eine beſchränkte, trotzdem aber 
kann und darf er ſich keiner directen Ruhe hingeben, da bei einer wohl⸗ 
organiſirten Wirthſchaft ein Tag in den andern eingreift, wie bei einem 
mechaniſchen Getriebe ein Rad in das andere. Wenn auch die Feldarbeit 
ruht, jo iſt es der Druſch der perſchiedenen Getreidearten, der Arbeiter und 
Geſpanne bei Hand: oder Maſchinendruſch beſchäftigt; die Zeit des Dünger: 
fahrens beginnt ebenfalls Ende des Monats und iſt ein Breiten deſſelben 
bei nicht zu hoher Schneedecke und nicht zu abfallendem Terrain zu 
empfehlen. Die Hauptbeſchäftigung des rationellen Landwirlhs aber wäh: 
rend der Wintermonate bleibt die Beaufſichtigung ſeiner Viehbeerde und der 
Betrieb der techniſchen Gewerbe, wie Brennerei, Zucker⸗ oder Stärkefabrik, 
wo ſolche Anlagen beſtehen. Für den paſſionirten Schafzüchter, der in 
feiner Heerde vielleicht Zuchtböcke zieht, iſt dieſe Jahreszeit die feſſelndſte 
denn es beginnt das Zutheilen der Mütter zu den Böden, das ſonſtige 
Claſſificiren der ganzen Heerde und namentlich auch der Verkauf des aus⸗ 
erleſenen Zuchtmate rials. — So bietet der Winter dem thätigen Landwirth, 
dem ſeine Wirthſchaft — ob Eigenthum oder nicht — am Herzen liegt, ſo 
viel A bwechſelung, er erhält jo viel Gelegenheit zu neuen Beobachtungen, 
namentlich bei Fütterungs⸗Reſultaten ꝛc., daß ihm auch dieſe Jahreszeit 
lieb wird und ihn an ſeine Scholle feſſelt. Der diesmalige Winter hat noch 
das Gute für ſich, daß er als futterreicher keinen Nothſtand in dieſem Falle 
kennt und bei vollen Böden und Scheuern wenigſtens die Nahrungsſorge 
für fein Vieh von der Stirn des Beſitzers ſcheucht. Von Tage zu Tage, 
wie die Sonne höher ſteigt, — volksthümlich ausgedrückt — tritt die Früh⸗ 
lingsahnung ſtärker hervor, und mit dem erſten Lerchenſchlage zieht neue 
Freude und mitunter auch neue Hoffnung in das Herz des Landwirthes ein 
und bereits im Geiſt ſieht er ſich umwogt von grünen, üppigen Gefilden, 
heiteren, Ionmigen Tagen, die ihn hinaustreiben, um in dem ewigen Buch 
der Natur zu leſen: „Wer da mit hinaus könnte“ 

Leider bietet die Landwirthſchaft nicht immer Freude und Frieden, denn 
die Natur hat dafür geſorgt, daß die Bäume nicht bis in den Himmel 
wachſen. Die ruhige Beſchäftiguug des Grundbeſiters wird unterbrochen 
durch Kampf nach außen und innen, hervorgerufen durch die mannigfachſten 


Einflüſſe. Augenblicklich find es zwei Calamitäten, die ſtörend und hem⸗ 
und auf Termine unverändert. 


mend in das Getriebe der Landwirlhſchaft eingreifen: 1) die fo niedrigen 
Getreidepreiſe, verbunden mit Creditloſigkeit und 2) die von mehreren Seiten 
drohende Rinderpeſt, die trotz aller . immer mehr um ſi 
reift und ant Oſten, jenſeits der Grenze, an verſchiedenen Orten ber: 
eerend auftritt. - 

In den Regierungsbezirken Merſeburg und Potsdam haben ſeit Ende 
December keine Erkrankungen mehr ſtattgefunden, dagegen iſt im Regierungs⸗ 
bezirk Frankljurt a. d. O. in nachſtehenden Kreiſen die Seuche conſtatirt: 
Kreis Lebus in einem Gehöft zu Amt Kieritz, Kreis Weit: Sternberg in 
einem Gehöft zu Oetſcher; außerdem ſind in den früher bereits inficirten 
Kreiſen deſſelben Regierungsbezirks aufs Neue zwölf Ortſchaften von der 
Krankheit ergriffen worden. Die Anzahl der ſeit dem Auftreten der Rinder⸗ 
bel getödteten Thiere beträgt nach amtlichen Nachrichten bis zum Iſten 
Januar 1879: Im Regierungsbezirk Merſeburg 8 Stück Rindvieh, im Re⸗ 
3 Potsdam 137 Stück Rindvieh, 12 Schafe und 1 Ziege, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen 198 Stück Rindvieh und im Regierungsbezirk 
Frankfurt 1419 Stück Rindvieh, 1013. Schafe und 237 Stüd Ziegen; zu: 
ammen 1762 Stück Rindvieh, 1025 Stück Schafe und 238 Stück Ziegen. 
Wie viel bis heut aufs Neue der Kugel oder der Keule verfallen fein mag, 
läßt ſich nicht angeben, jedoch iſt die Seuche nach oben ſtehendem Berichte 
eher im Zunehmen als im Abnehmen begriffen und wird gewiß noch be⸗ 
deutende Opfer des nationalen Wohlſtandes verlangen. Nach oberflächlicher 
Schätzung beträgt der bisherige pecuniäre Verluſt ca. 540,000 M., die ohn⸗ 
efähr den Staat betreffen würden, abgeſehen von den unberechenbaren 
Verluſten, der trotz des ſcheinbaren Ersatzes jeder einzelne Beſitzer unter: 


liegt. — Schon vorſtehend angegebene Summe wäre als Anlage» Capital] B 


zu Beobachtungsſtationen der Seuchenheerde in den Steppen ein bedeuten⸗ 
dez Aeqnivalent — und möge es das Zehnfache loſten, immer kehren wir 
zu dem bereits ausgeſprochenen Grundgedanken zuruck: „Nur durch Jahre 
langes, eingehendes Studium an Ort und Stelle werden wir im Stande 
fein, die Urſachen und zugleich auch die Heilung dieſer aller ſonſtigen Wiſſen⸗ 
chaft ſpottenden Krankheit kennen zu lernen.“ Vielleicht lächelt man no 
jetzt über den Eifer, mit dem wir heut, wie ſeit Monaten, dieſelbe Idee ver⸗ 
eigen vielleicht zwingt uns die, Ru 1 0 zu dieſem Schritt, nachdem 
ganze Propinzen, wie jeiner Zeit in Holland und Frankreich, werden ver⸗ 


1877er Ruſſen —. 


. 0. 
St.⸗Pr.⸗A. 116, 


ch] per April⸗Mai 119 Br., 118 Go., per Mai⸗Juni 12 


ch] bericht.) 


S ee kack SNEO eAtTl 
nichtet fein. Möchte voch die geſamm 
der Dank des Volles wird nicht ausdleibe ... 
Auch in Sie euburgen, in der Nähe von Krwuſenburg, fol Privatbriefen 
zufolge die Rinderz‘eit, wieber aufgetreten fein. Dort pflegt dieſes Uebel, 
wo das Haupt⸗Rindveeh im Verhältniß wenig gilt end die Maßregeln der 
Regierung ſehr primitive? Natur find, immer unabſehbarre Dimenſionen ame 
zunehmen. Ein dort anſaßiger Großgrundbeſitzer (Grf. d. Schw.) ehemaliger 
Schleſier, entwirft darüber ein grauenvolles Bild und weint vor jedem 
Ankauf aus jener Gegend, da dieſelbe eigentlich nie Seuche frei ſei und 
trotzdem immer Transporte, wenn auch auf Umwegen nach Deuschland ge⸗ 
ſchafft würden. it dies in der Wahrheit der Fall, was nicht zu bezweifeln 
iſt, ſo iſt ae engeres wie weiteres Vaterland trotz aller Vorſicht immer 
derſelben Gefahr ausgeſetzt. — Glücklicher 2 50 iſt unſere Provinz bis 
etzt noch frei von dieſem Uebel und erfreuen ſich überhaupt unſere Vieh⸗ 
eerden eines allgemeinen Wohlbefindens. Periodiſche Klagen über auf 

tretende Maul⸗ und Klauenſeuchen, etwas Schlempengries ꝛc., zählen wir 
zu keinen beunruhigenden Krankbeiten, konnten uns aber eines ſtillen 
Lächelns nicht enthalten, als wir vor kurzer Zeit in einem hieſigen Organe 
unter Provinz Poſen die ſeltſame Notiz laſen: „An dem Orte N. ſei der 
Hufſpalt erloſchen.“ Uns war es unbekannt, daß man dieſes, meiſt durch 
mechaniſche Cinflüffe entſtehende, glücklicher Weiſe ſehr ſelten vorkommende 


Ye gerade eh Bälle Andre, 


Leiden zu den gefährlichen Krankheiten zählt. 

In größeren Wirthſchaften, wo die Maſtung während der kälteren Tem⸗ 
peratur eigentlich ihren Höhepunkt erreicht hat, verabſäume man ja nicht, 
ſtärkere Doſen Salz dem Futter beizugeben, um die Verdauung nicht nur 
au erleichtern, ſondern auch zu beſchleunigen. Das Salz oder Chlornatrium, 

ekanntlich eine Verbindung einer giftigen Gasart, des Chlors mit dem 
Metall der Soda, dem Natrium, iſt eben ſo verdaulich, wie es nahrhaft 
iſt. Vom Waſſer wird es mit der größten Leichtigkeit gelöſt und kann kein 
menſchlicher und thieriſcher Organismus ohne daſſelbe deſtehen, da Knorpel 
und Blut ohne eine gehörige Quantität deſſelben ihre regelmäßige Zur 
ſammenſetzung nicht behaupten können. 

„Bei ſtärkerer und kräftiger Futterung, wie dies bei Maſtfutter der F 
ſein muß, iſt der Blutbildungsprozeß ein weit intenſiverer als ſonſt, de 
halb muß dem Organismus mehr Salz, wie bei leichterem Futter zuge⸗ 
ſübrt werden, damit die Miſchung des Blutes eine natürliche und richtige 
wird. Eben fo empfehlenswerth iſt es tragenden Thieren jeder Gattung 
ſtärkere Salzgaben zu verabreichen. 

Der Getreide⸗Import dauert mit kurzen Unterbrechungen durch die Feier⸗ 
tage und einige ſtarke Schneefälle in Ungarn und Galizien fort, troßdem 
die ungeheure Mattigkeit und Flauheit auf unſeren Marktplätzen, wenig⸗ 
ſtens durch aufmunternde Nachfragen von außerhalb in etwas unterbrochen 
wird. Die Transporte aus genannten Ländern nehmen gewöhnlich Mitte 
Februar ein Ende, weil bis dahin auf den meiſten größeren Beſizungen der 
Druſch zu Ende iſt und auch gegen Ende des nächſten Monats bei zeitigem 
Frühjahr die Ackerbeſtellung bereits beginnt. Erſt zu dieſer Zeit werden 
auch die hieſigen Lager theilweiſe geräumt und iſt alsdann wohl ſicher auf 
ein Steigen der Getreidepreiſe zu rechnen. Auch unſere Landwirthe haben 
bis dahin in den meiſten Fällen die Scheuern geleert, und wer mit ſeinen 
Vorräthen dieſe Zeit abwarten kann, dürfte noch annehmbare Gebote e 
zielen. — In einem unſerer letzten Referate machten wir auf die Düngun 


mit Rapskuchen und Lupinen aufmerkſam, da beide Surrogate wegen ihren 


billigen Notirungen und ſonſtigem Futterüberfluß dieſes Jahr zu dieſem 
Zwecke zu empfehlen ſind. Auch eine andere Zeitung machte denſelben 
Vorſchlag, wenn auch ſpäter, hat aber die Preisnotirung dabei ſo niedrig 
bemeſſen, daß ein Einkauf zu dieſer Notiz unmöglich iſt. Bei etwaigen 
Düngungsverſuchen mit Lupinen it letztere fein zu ſchroten (wie feiner 
Maisgries), mit gutem Boden, etwa dem dreifachen Gewicht zu dermiſchen 
und mit einer Breitſämaſchine auszuſtreuen. Neueſte und empfehlenswerthe 
Conſtructionen letzterer Maſchine, die auch feuchten Dünger mit derſelben 8 
Gleichmäßigkeit ausſtreuen, ſind die von der Firma „Seewald und Prieſe⸗ 
muth“ in Striegau. Das Quantum der zum Düngen verwendenden Lupi⸗ 
nen veranſchlagen wir pro Morgen auf 2 Ctr. = 125 Klar, darin 79 
Pfd. 43 Klgr. Mndftoftpadtige Subſtanz enthalten. Zum Schluß unſeres Referats 
machen wir Reiter und Pferdeliebhaher auf die immer mehr ſich verbreitenden 
Sattel⸗Selbſtgurter von Steinbach u. Co. in Wien, als unentbehrlichen Theil 
eines ſicher gelaticlien Pferdes aufmerkſam. Durch dieſe kleine Maſchine iſt das 
Pferd ſtets richtig und feſt gegurtet, ohne daß der Reiter nötbig hat, ſelbſt 
bei den größten Diſtanzen im geringſten nachzuhelfen. Wer da weis, wie 
ſchwierig es iſt, bei einem ſtarkleibigen Pferde oder bei einem Bläher ode 
gar bei einem Thiere, das an Sattelzwang leidet eine richtige und dabei 
ausdauernde Sattellage zu erzielen, der kauft gewiß gern dieſe kleine, an 
jeden Sattel anzubringende Vorrichtung. An Damen⸗ und Cavallerieſätteln 
ſollte dieſer Selbſtgurter nie fehlen. Wie alles Gute Nachahmer findet, ſo 
auch hier. Ein Herr Fehrmann zu Potsdam hat eine ähnliche Selbſtgurt⸗ 
ſchnalle angefertigt, die aber bei einer Probe von einer Commiſſton in Pots⸗ 
dam ſich nicht als zureichend bewies und nicht empfohlen werden konnte. 
Das Patent dieſer Sattel⸗Selbſtgurter von Steinbach iſt in die Hände un⸗ 
ſeres Landsmannes Herrn Eberhard Zwanziger zu Breslau, Bahnhofſtr. 22, 
übergegangen und kann von dort ‚bereit verbeſſert bezogen werden. : 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 9. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
5 Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 81, 00. Wiener 
Wechſel 173, 60. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Eliſabelhbahn 138%. 
Galizier 200%. Franzoſen *) 218. Lombarden !) 58%. Nordweſtba 
964. Silberrente 54,6. Papierrente 531. Oeſterr. Goldrente 64%. 
Ungar. Goldrente 73%. Italiener 75%. Ruſſ. Bodencrediſ 74. Ruſſen 
1872 83%. Neue ruſſiſche Anleihe 84%. Amerikaner 1885 —. 1860er 
Looſe 112%. 1864er Looſe 259, 50. Creditactien“) 202 Oeſt. National⸗ 
Bank 679, —. Darmſtädter Bant 115%. Meininger Bank 74%. ‚Hell 
Ludwigsbahn 67. Ungariſche Staatslooſe 153, 00. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte —, —, do. Schatzanweiſungen, neue 101%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 105. Reichsbank 152 Neichs⸗Anleihe 
9%. Orientanleihe 57%: Discont — pCt. Feſt. a 
Nach Schluß der Börje: Creditactien 202%, Franzoſen 217%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier — 


J per medio reſp. der ultimo. \ 
Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 
73 J, Creditactien 201%, 1860er Looſe 112½, Franzoſen 544, Lombarden 
147, Italieniſche Rente 75, Neueſte Ruſſen 84, Vereinsbank 119, Laura⸗ 
ütte 64, Commerzbank 100%, Norddeutſche 135%, Anglo⸗deutſche 3444, 
Int. Bank 84, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 101½, Rhein. 
Eiſenbahn do. 106, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76, Disconto 3 pCt. 
Schluß ſchwächer. f 5 
Hamburg, 9. Jan., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
Nognen loco und auf Termine feſt. Weizen 
Mai⸗Juni 183 ½ Br., 182% (Ho. Roggen 
Br. 19 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Nüböl ruhig, loco 58, per Mai 58. Spiritus matt, 
per Januar 43 Br., ver Febr.⸗Marz 43 Br., per April⸗Mai 43% Br., per 
Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 8000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 9, 10 Br., 8, 90 Gd., per Januar 8, 90 Go., per 


per April⸗Mai 181 Br., 180 Go., per 


Februar⸗März 9, 35 Gd. Wetter: Froſt: 


Liverpool, 9. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] 5000 N c 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Unverändert. Tagesimport 7000 B., davon 
4000 B. amerikaniſche, 3000 B. egystiſche. k 1 

Liverpool, 9. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſaß 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Matt. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 5%, Februar⸗März⸗ 


Lieferung 5½ D. i x 
[Productenmarkt.] Weizen 
Gd., 52 Br. Gaſer 


£ 


Peſt, 9. Jan., Vormittags 11 Uhr. 
loco ſchwächer, Termine matt, per Frühjahr 8, 50 G 52 
per Frühjahr 5, 75 Gd., 5, 80 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 92 


Gd., 4, 95 Br. — Wetter: Nebel. ö Be 
aris, 9. Januar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
er ge, 5 pr. Februar 27, 25, per Maärz⸗Aprfl 


Weizen ruhig, per Januar 27, 00, 2 1 
27, 25, März uni 27, 50. Mebl ruhig, per Januar 60, 00, per Februar 60, 
00, ver März⸗April 60, 25, ver Maärz⸗ Juni 60, 50. Rüböl feſt, per Januar 
83, 00, per Februar 83, 75, per März ⸗April 83, 75, per Maf⸗Auguſt 84, 00. 
Spiritus matt, per Januar 60, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetters 


9. Januar, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 1013 pr. Januar 
pr. 100 Kilgr. si, 60, Nr. 57/8 pr. Januar per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 


weichend. a 
Antwerpen, 9. Januar, Nachmittags 4 20 Min. [Pe trole 
Markt.] Vu Maffinirtes, dir, loco 23 bez. u. 


de, 


Termine angeregt. Waare ist in 1. wenig um, an Käufern] ſammlung wird dem Vernehmen nach vorerſt das Organiſatlonsſtatut 
fehlt es nl Ex; abe. — Für Weizen en man ser: rn und die Wahl eines Fürſten erſt zu Oſtern vornehmen. 
Ariel blieb jedoch dea r eke bem| Cagliari, 9. Jan. „Avventte di Sasdegna“ meldet aus Tunis: 
man ein wenig höher. — Rüböl in beſchränktem Verkehr, aber in feſter Der franzöſiſche Conſul hat feine Functionen dem ſpaniſchen Conſul 
. ſo daß die Preiſe weiteren mäßigen Fortſchritt bekunden. — übertragen. Die Situation wird als ernſte betrachtet. ya 
etroleum neuerdings etwas beſſer bezahlt. — Spiritus zeigt in den 9 at Petersburg, 9. Jan. Der Domänenminiſter Walujauf, der vor 


„ ee et be nee 


Bremen, 9. Januar, Nachmitt. Petroleum höher. (Schluzberi 0 
en: fi . 25 per Februar 9, 30, 9 Drag gr 
ru 9, 39. 1 2 


Berliner Börse vom 9. Januar 1879, 


eine weitere geringe Beſſerung, der Verkehr in dem Artikel iſt jedo 


— — nicht fi 4 1 
f : einigen Tagen an einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber erkrankt war, iſt 
f w 5 . 
aa e gg en Bes 15071007 pr 100 ie eg eee ble Beute wer n Sem Wer Der ene 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,8 bz i A e ” weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — M., weißer poln. ABER 2 
! ken) ig ame 50 Bin — in 3 03 122.285 va — M. ab Bahn bez., ber. Janar — M. bez., per April⸗Mai 179 M. bez., (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) g 
Beats. Bchuldschöins 31% 81.5 be 1 . per Mai⸗Juni 181% M. bez., per Juni⸗Juli 184% M. bez. Gel. 2000]. Konſtantinopel, 8. Januar. Nach einer fo eben veröffentlichten amt⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1888,11 be gesehen 100 .. . 8 1 19880 be Centner. Kündigungspreis 174 M. — Roggen Ioco 115 bis 130 M. prof lichen ekanntmachun des Finanz Miniſteriums wurden überhaupt 
ne eee — Wien 100 VI. 8 F. 4½ 173,70 ba 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 116—118½ M., exquiſiter] 1, 843,148,000 Piaſter Kaimes emittirt, von denen ſich augenblicklich noch 

Fommerkehe ah 9440 = a. ee 2 M. (4½ 17260 bz 123 M., inländiſcher 123 bis 127 Mark ab Bahn bez, per Januar 1,530,451,481 Piaſter in Circulation befinden. Die Banque Ottomane 

5 1 do. 2 4490 50 122 M. bez., per Januar⸗Februar Ki M. bez., per Februar-Dlärz kauft feit geſtern auf Grund eines Regierungsbeſchluſſes täglich für 4000 
n Eisenbahn- Stamm- Aotlen. 121122 M. bez, per April⸗Mai 121½ 122 M. bez., per Mai⸗Juni En. terling Kaimes zu einem täglich eine Stunde vor Eröffnung der 
eee ens f eee e ee 122 122% M. bez, per Juni⸗Juli 123 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis 155 bekannt zu machenden Courſe zurück. Die Pforte hat Naßry Bey, 
4 Schlesische 37% 61,00 B e — M. — Gerſte loco 110—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco] Sohn des verſtorbenen Franco Paſcha und gegenwartig erſter Botſchafts⸗ 

1 n — — Berlin-Anhalt . 84% — 4 681 b 116-121 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., neuer unga⸗ | fecretär in Paris, als Nachfolger des zum rumeliſchen Generalgouverneur 
1 Bes 4 95.60 E Berlin-Dresden 4 0 5 1 — bzB f riſcher 117% M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kile nach] deſignirten Gouverneurs von Syrien, Ruſtem Paſcha, in Ausſicht genommen 

Posensche. ..... 4 | 96.25 be Zlin eg 10 AB Ha Irre Qualität W oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100—115 Mark bez., ruſſiſcher und bereits die Anfragen wegen des für eh ahl erforderlichen Einver⸗ 

1 22 328 2 = Berl-Potsd-Magäb| 315 | — 14 18080 bag |99—112 M. bez, pommerſcher 110 bis 117 M. bez., ſchleſiſcher 110 bis 121 ſtändniſſes an die Garantiemächte ergehen laſſen. 

Bächsisch® . 00 den e ee eee .be böhmilkher 110—121 M., 8 weißer pommerſcher und mecklen⸗ 

&\öchlesische . dl | 9510 540 Be n, — 14 | 8350 wen burgiſcher a ab Babe ez, feiner weiber uli Be bay Literariſches 

5 sche Präm.-Anl, , 23,60 bz öln. ps Rt f n Fre bez., uar⸗ 1 ’ 1 + 
e .. Gelünkigt — Ceminer U re ee rege ne ee 
Sächs. Eon 197613 | 1280 B Nen 16 b Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare 132—187 M., Futter⸗pondenzl (Per un Renmean Fei n zen, nog bon ode 
ee eee Hannoveraen 10 7 14 140 b20 wage 113 127 M. —,. Wei 275 ro 100 Kilo Br. 8 Proelß) enthalt Folgendes: Aufjäpe: Der Dichter Jacob Lenz. Von Wal- 
Kare. 40 Thaler-Loose 243,00 B — f 30 M. 5 2 demar Kawerau. — Samuel Jo 18 Berufsichriftiteller. Von Johan⸗ 
Badische 36 Fl. Loose 146,25 dz@ KaschauÖderberg] 4 3 3 14440 20 Sack Nr. 0; 24,50 23,50 M., Nr. 0 und 1; 28,50. 22,50 M. bez. — * 4 Pr am G. Jo 1 Go erufsſchriftſteller. Von Johan⸗ 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,90 b I Eudegzk. mern 19 2 4 18000 ban Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,00—17,50 ne rn e Fee r a Ber kam Stein; beſpr: 
1 Oldenburger Loose 138,90 bz Märk.-Posener .10 % 14 | 217505: [M. bez., Nr. O und 1: 17,25—16,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. en dolf Stern: J. Morley, Eng be ar Lettres. Vol, 1: L. Stephen, 
l re Magdeb.-Halberst| 8 |— |4 12125 % | Nr. 0 und I incl. Sad per Januar 17,30 M. bez., per Januar: amuel Johnſon, beipr. von Joh. Proelß: A. Deetz. Alexander Pope, beipr. 
Duesten 9,64 BI Dollars 4,18 6 A eee e e 1} eee 0 a ver x u 5. P ven 5 chner; Radies, Anaſtaſius Grün, beſpr. b Strom: A. Wil⸗ 
Bovor. 2,4% , |Oest. Brn. 1738062 Niederschl. Mark. 14% 1 076 55 ebruar 17,30 M. bez., per Februar⸗März 17,35 Mark „bez., per den Fr. Kirchner Radies, Anaſtaſin u, beſpr. von A. Strom: A. Wil⸗ 
Mapoleon den |do: Silbergd 17359 GT Oporschl. A. C. B. E. Si — 411210 52 ärg- April — M. bez, per April⸗Mai 17,40 M. bez, per Mal Juni prandt, Kriembield, beſpr von Joh, Neubauer: O. 2 Genſichen Phrone, 
Dee do. B. „ n ee dal 17,00 M. bez. Gekundigt — Centner. Kündigungspreis — Mark — beſpr. don A Storm; A. Schmitz Phrone, beſpr. bon W Helbig, 
t , d, tun 
5 o 4 118,50 2: „bez. — öl pro ilo loco mit Faß — ohne Fa 7 3 . 1 a „ . 
Bunt Pfd. d. Fr. Hyp-B. 4½ 96.00 bas Oetpreuss. Südb. O „ 4 4135 b 156 M. De per Januar 36 M. bez, per Januar⸗Februar — M. a pon, raſch; L. Weis, Idealismus und Materialismus, beſpr. von Fr. 
do. do, 102,00 bac  FRechte-O.-U.-B, . 6½ — 4 106,25 520 er Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 57,2 —57,4 M. bez., per Kirchner; Meta Wellmer, Deutſche Erzieherinnen, beſpr. von K. Kehrbach: 
Deutsche e 18 a eilt ee 9 412 ai-Juni 57576 Mark bez. Gekündigt 800 Centner. Kundigungs G. Strelow, Der Volksſchullebrer, beſpr. von K * ch. Fragen und 
Kündbr. Oent-BodCr.41,|100,35 da 4. Kit B. (liger a |& 4 | 93,30 20 reis 50,5 M. — Leinöl loco — M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl [Antworten. — Zeitgeſchichtliche Mittheilungen. Bon Joſeph Kürſchner. — 

Banane ao K Jide tee hm. e eee . 2 de Faß 21,0 N. ber, per Januar 21% M. bez, ver Janna, ebrnar 21,9 It | Sournaliteratur. — Neuigkeiten vom Bühermart. 

4 de. 0. 4% 955 5: ebwel Westbahn| ? , [a 14285 bez., per Februar⸗März 21,5 M. bez, ver März⸗April 21,5 M. bez, per] Die eben erſchienene Nr. 1 der Dramaturgiſchen Blätter, Organ für 
We | on Stargard - Posener| As „ 1000 b Abril⸗Mai — Mark bez, per September Oct. 24,5—24,6 M. bez. Gekündigt das deutſche Theater, für 1879 (Verlag von Hermann Foltz In Leipzig, 
rr 10000 80 Warecllan. Wien- 8 — 11886 b | Lentner. Kündigungspreis — herausgegeben und redigirt von Wilhelm Henzen) enthält u. A. Folgendes: 

5,00 bz 


Hyp.-Anth. Nord-G.C-BI5 
8 do. Pfandbx. 


al Bp. fe f Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen. bis 523.526 M. bez., N 52,5252, 352.6 M. bez. per] deutſchen Theaters. Von Hans Herrig. — Theaterbriefe: Berlin. Von 


ark. 
Spiritus loco ohne Faß 52,5 — 52,4 —52,5 M. bez., per Januar 52,2 Aufſätze: Unſere Götzen. Von Otto v. Leixner. — Die Zukunft des 
bez., per Mai⸗Juni 53,9—54—53,8 Otto Leßmann („Arnim“ bon Hofmann) ne 


Oesterr.-Fr. St.-B. 
Hypotheken-Certificate, Oest. Nordwesth. 
sche Partial-Ob. 108,00 bz Oest,Südb.(Lomb.)) 0 


do, do. II. Em 88,00 Berlin-Dresden 0 | — s 1.1960 de ER 2 5 t } , t 
g. Prüm Pf. L Em. s [10778 ben |Berlin-Görlitzer. 9 [0 5 | 34.75 b f bez., per Juni⸗Juli 54,8—54,9—54,8 Mark bez, per Juli⸗Auguſt — M. ſpieler des Kaiſers“ von Wartenburg, „Onkel Tom“, noch einmal „Die 
5 ir” 100 ei 120 Bee e : 0 28 0 bez. per Auguſt⸗September — M. bez. Getundigt — Liter. Kündigungs⸗ Fou ambaults“). Frankfurt a. In Theodor Wiler (Perſanal “und 
40. b u. 40. v1, % 8500  [Hannorer-Altenb| o e zue ds preis — Mart. epertoire); Hamburg. Von Albert Büſching (Reue Kräfte, „Columbus“ 
Meininger Prüm. Prdb. 1 107.28 b Fohlfurt-Falkenb. “ [ |5 | 21.25 N Breslau, 10. Jan, 944 Ubr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am beu⸗ von Karl Köfting, die Entſcheidung der Subventionsangelegenheit, die Novi⸗ 
% Piäb.d.0est.Bd.-Cr.Go.5 5% @ ger dh — — — 5 5 tigen Markte war von gar feiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot Breife täten des Thaliatheaters); Königsberg. Von Ernſt Wichert (Repertoire, 
e e ge c g ar 0187| 57 te das gut preißbaltend. t Analyſe von Sardous „Unſere braven Landleute“, Bühnenrealismus); 
Büdd. Bod.-Cred,- Fab, 6, 10380 @ Ostpr. Südbahn 6 [5 | 90,50 bad i ine Qualität t t 100 Kilogr. {hl Leipzig. Von Wilhelm Henzen. („Doctor Klaus“ von LArronge); Mün⸗ 
a 410% 4% 98.70 6 Rechte. O.-U.- E. 6½ — Is 11025 0 Weizen, feine Qualitäten gut gefragt, pr. gr. ſchleſiſcher neuer . ? on 
u ,,,, Maxt, neuer gelber 13,00-19,40 r Din ie oe Aeidtungen am, Dar 
Ausländische ‚Fonds, Seal Bahn. % % 318% b feinſte Sorte über Notiz bezahlt. und Nationaltheater); Wien. Von A. Frank („Die Trutzige“ von Anzen⸗ 
Osst, Bilber-B. ( l. % 41% 53,00 duB | Weimar-Gera . „ 10 15 } 16,60 bzB Roggen in ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,60 gruber), — Literaturbericht. Zwei Tragödien (Klyiemneſtra“ von Siegert 
eee | 5400 be bis 1290 Mart, feinfte Sorte über Nolt bezahlt. . fund „Agnes von Meran“ von Niſſel) beſprochen von Albert Lindner — 
1 ag a 2 Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 Mark, u- ſ. w. b 
do. Sder PrämsAnl. t 110400 den Auge Peer des. 0 — f e f weiße 14,00 14,00 Mark. 1 Nr. 1 der „Social⸗Correſpondenz? herausgegeben von Dr. Victor 
45. Gesdit Loss. lage a fert. Kassen- Car] 84% — f 18887 0 Hafer ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80 —10,30—11,00 Böhmert und Arthur von Studnig in Dresden, enthält: Die beiden Grund⸗ 
40. Ger Loose . fr. 260,00 ban Berl Handels de, 0 — f 900 b bis 12,10 Mark. ; bedingungen der focialen Wohlfahrt. — Sygic Striks im Jahre 1878. 
; Russ, Pram, Anl. v 6415 4230 b rnb, ank, 3 — 8089 8 Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. — 8 7 85 Fleiſchverbrauch von 1836—1877. — Oeffentliche und Privat⸗ 
g 40. Bod-Cred- Früh 740 b reel. Dire Bank 3 — f | 8540 8 Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12,00 —13,00—15,00 Mark, pfandleihanſtalten. — Socialpolitiſche Volksſchriften. 
do. Cent. Bod. ör.-Ffb. 5 — — Bresl. Wechslerb, 3 0 zer 2% * Victoria⸗ 15,00 —16,50—18,00 Mark. 
e 1 nn a mung br: 100 Miloge, gelbe 7,20.27,90 bis Vermiſchtes. 
ed e p | 0 bıb eres Sener . . 88 . 18,10 Pert, blaue 30.605,00 Merk. 1 eu ER eee eee ee 
3 35. esse | 2 Deutsche Bank... . u beB Wicken ſchwacher Umfatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00-—11,60 Mark. richtet: Vorgeſtern ha 2 e zweite * 1 7 ung ſtattgefunden: 
40. 8e Anleihe, 5 154% @ 0. Reichsbank| 6,20| — 7 5 Delfaaten gut preis haltend. vorgenommen wurde dieſelbe an der Leiche des 30 jährigen 9 
— . B. rli 70 N 
Nel. 6%), Anleihe .. 6 | "522 b2 ° Jan, Hyp-B. Benin) 8 — f i688 d. Schlaglein behauptet Zink. Der Verdrennungsproceß dauerte 2 Stunden und ging unter Leitung 
eee ee do. ul s 1 finde Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. des Stadtbaumeiſters Bertuch von Statten. — Die von answärts ange⸗ 
a Anleihe, 4 100 % [@enessensch.-Bnk.| 8% — f 0 f Schlag Leinſaat. 24 — 21 — jo; meldeten zwei Leichenverbrennungen mußten unterbleiben, weil die Geſetze 
Türkische Anleihe . f. | 11.50 d e ee 5 23 75 20 50 18 der betreffenden Staaten entgegenſtehen. Die Angelegenheit wird an den 
n ee J de. junge e |4 | 9475 be Winterrübfen. 23 — Pier 18 — Bundesrath und an den Reichstag gebracht werden. 
Behmadlache 10 e der, en 8 > f de ve Hommerußſen. .. 23 — 2 — 18 — [Die Secte der „Blntfanger‘] I Ruhlano mehren fd) in dene 
Betas 7700 8 Königsb. Ver- Hu“ 0 — 8300 6 Leindottenr . q 20 — * Er der geiftlihen Intoleranz von Tag zu Tag die verſchiedenartigſten Secten. 
- N e ee IE Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. So ſind im abgelaufenen Jahre, latiſiſchen Daten der Heiligen Synode 
Eleenbahm Frioritüts anton. Fare tag Brat os | = 14 110800 den Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. zufolge, nicht weniger als 137 neue Secten entſtanden, unter denen die 
ar if b. Sg l ano b [Msedeburger do. | Bo) — f 110725 . Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 35 bis] der „Blutfanger“ am bemerkenswertheſten iſt. Die Anhänger dieſer Secte 
t weiber rubig, pr. 50 Kiloge, 40-5866 Mat, hochfeiner We fih aus ben deer e bes 115 Gniafoweb, im Öoubernement 
do. Hess. Nordbahn. 5 | 104, Nordd. Gcunder.-B. 5 — 459,76 bd er Notiz. g . ologda. Die Lehren dieſer Secte beſtehen darin, daß man neugeborene 
Berlin-Görlit a 1520 B Oberlausitzer Bk. 3 — (467,00 B Thymothee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. Kinder und Perſonen, die zu dieſer Secte gehören wollen, anſtatt im Waſſer 
40. u. ö. 4% 8440 B ga See bak 617 — ir Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 3 im Men FRA das e e wird, tauft. Ju Folge ie 
Breslau.greib, Tir 5.4 0:00 bes Fr. Bed. er- Let Da — 1 9100: Mark, Roggen fein 18,25 —19,25 Mark, Hausbaden 18,00 —18,50 Mark, ſchändlichen ritualen Bräuche find im Gouvernement Wologda bereits viele 
. Man e U n Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00—7,50 Mark. erſonen weiblichen Geſchlechts umgekommen. Uebrigens giebt man den 
2 % 28100 d ben en | — | | 8628 h eu 260 50 Matt pr, err 3 indern anftatt Milch Menſchenblut zu trinken. 
de. 2 EL I vr Ti Weimar, Bank ..| 0 1 5 1 5 2 9 4 oggenftrob 18,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. Dr. Hönig’s Klinik Als geübte Putzmacherin 
ese Minden III. It. 4. 1, 1008 Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. . A 
en 3 Die Cinnapme dr Monat Berember 1e 8 e 1977] _Bresiaus Sartensranse Ab. >| Weide Sa 2 & 06 
0. u... V. ori 
Halle-Sorau-Guben tele bs Berliner Ban. 4,0 0 a. Perſonen⸗Verkehnr. 29,202 M. 27,527 M. m 2 
ne ener 8 — Beil, Bankvereinl — | — m. | 27°@ b. ase e 0 e 72517 » Für Landwirthe. 
A Staatab, ff ger! 856 g ente b., Sener - — || 18,50 e e. Extraordinarien . 20.320 9,135 
0. er. . . 5 A ich 
do. do, bl. I. u. II. 4 8.00 8 Deutsche Unionsb. 2 En kr. * her Summa 138,022 M. 109,179 M. 
; do, IL. Ser.! 8880 8 ee. ran, Se Pro Monat December 1878 mehr 28,843 M, Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
F . 5 2 ene eee Merl er ſeit Anfang 1878 mehr 284,340 M. bi 5 Miene . an N aer wee 
4. 8 . 44 — e N en der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoreti 
5.721! 4. — — ns Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
eee ie eee e eee Feen g. 8. 4 . 0 een eee 
: e ee 110, 10 bz dnitt. gr. 8. . . 
a do. . 1800 ‚a 1 a | Industrie-Paplere, PER ans 9., 10. | Roc. 5 U. Abe a U. Norgerg, 1 U. e e none Die Kea be Rande Dune wor —— 
1 N 7 Berl. Eisenb.-Rd-A. — | — fe. | 489 8 rme unters — 3 — — y ol un aben r doppelten Buchhaltun ne etriebs⸗ ed nun 
t 45 bin; 187. 111 100 23 8 D, Eisenbahnb.G| , — 0e . Luftdruck bei oOo 331% 95 331%/57 329 «68 einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den ſeitraum vom 1. Juli 1870 
We 1 60 8 do. Reichs- u. Co. -B. © — 4 | 70,00 bz D d 118 1“ 19 113 1 
1 do.  Brieg-Neisseldiß| 99, Märk-Sch-Masch.6| 0 — ( | 25.25 ba@ unſtdru kk ‚ 1 ' bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 
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